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Hirſchberg, Donnerſtag den 25. März 1841. 


8 die reſp. auswärtigen Leſer des Boten aus dem Rieſengebirge, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt direkt beziehen, benachrichtigen wir hierdurch, bei der nahe bevorſtehenden Pränumeration auf das 


uartal e. a., 5 


zweite 


„daß das Königl. hohe General ⸗Poſtamt für unfere Wochenſchrift, bei direktem 


„Bezug durch die Königl. Wohllöblichen Poſtämter der ganzen Monarchie, den 
„Quartals:Preis von 18 Sgr. auf 12 ½ Sgr. ) herabgeſetzt hat, und ſomit jeder 
„Pränuumerant nur den letztern Preis, vom Oſter⸗ Quartale an, einzuzahlen hat.“ 


Hirſchberg, den 8. März 1841. 


Die Expedition des Boten. 


) Nicht 14 Sgt., wie in Nummer 10 des Boten angezeigt wurde. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberficht. 


Mehemed Ali hat ſich geweigert, die Bedingungen des 
Ferman's (ſ. vor. Nr. d. Boten) anzunehmen und ſoll erklärt 
haben, er verlaſſe ſich ganz auf England, daß es ihn aus der 
gebotenen Schmach und Gefahr herausziehen werde. Nach 
Privatberichten aus Konſtantinopel, vom 2. März, iſt die Wei⸗ 
gerung Mehemed Ali's in beſcheidener Sprache abgefaſſt; die 
Pforte hat dieſelbe den Miniſtern der alliirten Mächte mitge⸗ 
theilt und ſie aufgefordert, der 3 ihren ferneren Bei⸗ 
ſtand nicht zu verſagen. Wichtiger noch iſt eine Privat⸗ 
mittheilung aus Konſtantinopel vom 6. März; nach derſelben 


haben die Gegner der Reformen die Weigerung des Paſcha's 
von Aegypten benutzt, den Miniſter Reſchid Paſcha zu 
ſtürzen und er ſoll bereits vom Amte abgetreten ſein. Mitten 
in dieſer Verwirrung ift der Sultan erkrankt und ER 
fo, daß man feinen Tod fürchtet. Die Mehrzahl des Volks 
laubt bei der ſchlimmen Wendung der Krankheit, der Sultan 
babe Gift belommen. 8 
Dem Vernehmen nach haben die Bevollmächtigten der Höfe 
Oeſterreichs, Großbritanjens, Preußens, Rußlands und der 
Osmaniſchen Pforte am 5. März zu London ein neues Proto⸗ 
coll unterzeichnet, welches darlegt, daß die Bedingungen der 
am 15. Okt. beſchloſſenen Inſtruction und des Memorandum 
vom 14. Nov. erfüllt ſind und den Beſchluß verkündet, daß 


(29. Jahrgang. Nr. 12.) 
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die Konſuln der verbündeten Mächte nun wieder nach Alexan⸗ 
drien zurückkehren ſollen. (S. Türkei.) - 
In Sprien hat man nun Maßregeln ergriffen, um die Ord⸗ 
nung daſelbſt zu handhaben. Gemeſſene Befehle ſind ergangen, 
die Ehriſten nirgends zu beleidigen. 
Aus China ſind keine günſtigen Nachrichten in England 
eingetroffen. Die Chineſen ſcheinen durch den Waffenſtill⸗ 
ſtand blos Zeit gewinnen zu wollen. Der Engliſche Admiral 
Elliot bat, eines Herzübels wegen, das Commando niederge⸗ 
hat und der Commodore Bremer ſſt nun Expeditions⸗Be⸗ 
feylshaber. (S. China.) j “ 


Deutfhlandb 
Durch eine amtliche Erklärung hat die Heſſen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
ſche Regierung die abgeſchmackte Meinung, als habe ſie durch 


den Bau bei der Petersau im Rhein eine Operation gegen den 


Freihafen Bieberich beabſichtigt, zurückgewieſen. Aus dem 
Erlaß ergiebt ſich, daß der Bau blos deshalb unternommen 
ward, um der Naffauifchen Fangbühne, welche ſich 70 — 80 
Klaftern im Heſſiſchen Stromgebiet ausdehnt, entgegen zu 
wirken und den Stromarm frei von Verſandung zu erhalten; 
auch die Großherzogl. Petersau an ihrer untern Spitze vor 
dem bedeutenden A a ſchützen. Es ſei daher der aufge⸗ 
führte Steindamm ein Schutzwerk, welches aber noch nicht 
fertig ſey, indem die Steine ohne Ordnung ausgeſchüftet wor⸗ 
den wären; der Damm ſoll noch niedriger als die Naſſauer 
Fangbühne und mit diefer Arbeit bei niedrigem Waſſerſtande 
alsbald vorgegangen werden. Dem Hafen von Bieberich ers 
wachſe daher kein Nachtheil, indem die Schiffe alsdann un⸗ 
behindert ein- und auslaufen könnten. Die Streitfragen 
würden ruhig verhandelt werden und Diejenigen dürften im 
Irrthum ſeyn welche glaubten, daß mit dieſem Vorgange 
eine Kette von Feindſeligkeiten und Reibungen zwiſchen beiden 


Regierungen begonnen habe. 


4 Oeſterreich. 

Görz, 10. Mirz. Der Herzog von Bordeaux iſt bereits 
hierher zurückgekehrt. Sein Ausflug im Golf von Trieſt erhielt 
eine größere Ausdehnung, als anfänglich beabſichtigt wurde. 
Der 8 beſuchte auch die Dalmatiniſche Küſte und ward 
überall mit großer Auszeichnung empfangen. i 

„ Nede fg band i s 

Die See⸗Aſſekuranzen auf Enguſchr Schiffe, die nach Ame⸗ 
rika beſtimmt find, find auch in 
da man einen Krieg zwiſchen Großbritanien und Nord⸗Ame⸗ 
rika für ſehr wahrſcheinlich hält ⸗ f 

Frankreich. 

Paris, 15. März. Galignani's Meſſenger, der ſehr 
umſichtig in ſeinen Mittheilungen, und in der Regel gut unter⸗ 
richtet iſt, enthält heute Folgendes: „Am Freitag Abend verließ 
ver Graf von Hartig, Attachs bei der Oeſterreichiſchen Botſchaft, 
Paris mit Depeſchen des Grafen Appony an das Wiener Kabi⸗ 
net. Wir glauben verſichern zu können, daß dieſe Depeſchen ſich 
auf Konferenzen beziehen, welche in den letzten Tagen zwiſchen 
dem Herrn Guizot und den Repräſentanten der vier Mächte in 
Betreff der Proteſtation Mehmed Ali's gegen den Ferman des 
Sultans n Gier ben, Die Repräfentanten der Mächte 
haben Herrn Gulzot eröffnet, daß, was das von dem Sultan in 
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Holland!bedeutend geſtiegen, 


Anſpruch genommene Recht, die Offiziers in der Aegypttſchen 
rmee zu ernennen, betreffe, ſie dies als eine Sache der inneren 
erwaltung betrachteten, in welche fie ſich, dem Geiſte des Trak⸗ 

tats vom 18. Juli gemäß, nicht einmiſchen könnten. Hinſicht⸗ 

lich des Grundſatzes wegen des unbedingten Erdlichkeits⸗Rech⸗ 
tes auf Aegypten, hat aber der Oeſterr e Botſchafter, nach 

Berathung mit ſeinen Kollegen, dem Herrn Guizot erklärt, daß, 

da dieſe Bedingung die Grundlage der Konferenzen und des 

Traktates vom 15. Juli gebildet habe, die Höfe von Wien, Ber⸗ 

lin und St. Petersburg unbedenklich allen ihren Einfluß bei der 

Pforte aufbieten würden, um für Mehmed Ali das Zugeſtänd⸗ 

niß zu erlangen, welches Frankreich für ihn wünſche. Es wird 

hinzugefügt, daß das Verſprechen des Grafen Appony in dieſer 

Beziehung ein förmliches und beſtimmtes geweſen, aber von 

der Bedingung begleitet worden ſei, daß, wenn jenes Zugeſtänd⸗ 

niß bewilligt würde, Frankreich auch feinen iſolirten Zustand 
aufgeben, und zur Erledigung der andern Punkte der orientali⸗ 
ſchen Frage mitwirken ſolle. Es ſcheint, daß das Franzöſiſche 

Kabinet ſeinerſeits dieſe Verpflichtung eingegangen iſt. Man 

iſt ferner übereingekommen, daß das Franzöſiſche Kabinet eine 

vor wenigen Tagen von Lord Palmerſton erhaltene Note nicht 
eher erwiedern ſoll, bis die Antwort des Fürſten Metternich auf 
die Depeſchen, welche der Graf Hartig überbringt, eingegangen 
fein wird. In Wien alſo wird die orientaliſche Frage fortan 

erörtert und wahrſcheinlich erledigt werden.“ f 
Paris, 11. März. Die Briefe, welche wir aus Algier, 

Toulon und Marſeille n, ſprrchen von militairiſchen 
Nüftungen, die mit großer Thätigkeit betrieben und dem neuen 
General⸗Gouverncür unſerer Afrikaniſchen Beſitzungen ge: 
ſtatten werden, gegen die Mitte des Aprils den Feldzug zu 
eröffnen. Zwel unferer Prinzen werden nach Algier gehen, 
um dort unter dem Befehl des G 12 mae zu kämpfen. 
Der Herzog von Aumale, 145 1⸗Lieutenänt des Alten Li⸗ 
nien⸗Regiments, welches in Afrika ſteht, reiſt ſchon heut ab; 
der Herzog von Nemours, welcher das Kommando einer Di⸗ 
viſion übernimmt, wird ſeinem Bruder in einigen Tagen fols 
gen. Die Offiziere der Afrikanſſchen Armer, welche während 
des Winters nach den zwei mühfeligen Feldzügen Urlaub ers 
halten hatten, fangen gleichfalls ſchon an, Paris zu verlaſſen, 
um bei Zeiten in Afrika einzutreffen und an dem Feldzuge theils 
nehmen zu können. 


22 Italien. 
Rom, 4. März, Die verwitwete Königin von Neapel 
iſt nach Neapel und die verwittwete Königin von Spanien 


nach Ober⸗Italien von hier abgereiſt. 


Spanien. 
Aus Granada wird gemeldet, daß es daſelbſt faft zu eruſt⸗ 
lichen Unruhen gekommen wäre, weil der dortige Scharſrich⸗ 
ter, nachdem er ſeine Inſtrumente gereinigt, in dem öffentlichen 
n der die Stadt mit Waffer verſieht, ſich die 
ande wuſch. 

Madrid, 7. März. Man unterhält ſich hier im Augen⸗ 
blicke nur von der Entlaſſung des Finanzj⸗Miniſters, des Herren 
Gam boa. Der Rücktritt des Herrn Gamboa iſt hauptſächlich 
dem Mangel an baarem Gelde —— welcher ihm nicht 
geftattete, allen Anforderungen zur Beſtreitung der Bedürfniffe 
der Armee zu genügen. ercer hat das Porteſeuille der 
Finanzen proviſoriſch in Beſitz genommen. | 


— 


England . 

Aus Portsmouth wird unterm 6. März gemeldet, die 
Kriegsſchiffe „Indus“ und „Tweed“ fein ausgelaufen, um 
ſich nach Spithead zu een, dort weitere Befehle zu er⸗ 
warten. Sie ſollen nach Amerika beſtimmt fein. Aus Sherneß 
meldet man unterm Sten, daß die Kriegsſchiſfe „Monarch“ 
und „Vernon“ den Befehl erhalten hätten, ſich zu verpro⸗ 
viantiren und nach Spithead zu begeben. Es heißt, dieſelb 
feien ebenfalls nach Amerika beſtimmt. / 

Am 8. März ift die erfte von den 15 Dampf⸗Fregatten vom 
Stapel gelaſſen worden, welche die Regierung für den Paket⸗ 
dienft mit Weſtindien bestellt hat. Sie haben alle 15— 1800 
Tonnen Laſt, 500 Pferde Kraft und können im Kriege 60 Ka⸗ 


n ühren. 
e Türkei 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung theilt Nachſtehen⸗ 
des als den Inhalt des Protokolls der Londoner Konfe⸗ 
renz vom 5. März mit: ; 8 

„Die Bevollmächtigten der Höfe Oeſterreichs, Großbritanieus, 

reußens, Rußlands und der Osmaniſchen Pforte haben ſich ver: 
ammelt, um uͤber die aus Konſtantinopel bis zum 4. Februar er: 
baltenen Berichte, fo wie uͤber die Mittbetlungen, welche zwischen 
den Rrpräfentanten der vier verbündeten Hofe und dem Minlſterlum 
der hohen Pforte gewechſelt worden, Berathung zu pflegen. Aus 
dem Hanzen dieſer Mittheilungen geht bervor: 1) daß Mebmed 
Ali ſich feinem Sowvergin unbedingt unterworfen und feine Vers 
185 nachgeſucht bat; 2) daß er zum Beweis der Unterwerfung 
ie Osmaniſche Flotte zurückerſtattete, welche, nachdem ſie den von 
Sr. Hoheit ernannten Commiſſziren überantwortet worden, den 
Haſen von Alexandrien bereits verlaſſen hat und in die Bai von 
Marmarizza eingelaufen iſt; 3) daß 99 Syrien von den Aegpp: 
tiſchen Truppen geräumt 3.40 Bde Autorität des Sul⸗ 
tans geſetzlich ſowopl in Syrien als auf der Inſel Kandien wieder 
hergeitellt iſt; 5) daß Se. Hobeit der Sultan die Unterwerfung 
Mehmed Ali's anzunehmen gerubt bat, indem er ibm, feinen Kin⸗ 
dern und Augebörigen vollſtändige Verzeihung angedeihen ließ; 
6) daß Se. Hobeit, den Rat hſchlaͤgen feiner Verbündeten nachgebend, 
zualeich die At ſicht 15 verkünden geruht bat, Mehmed Ali in fein 
Amt (tanet ions) als Paſcha von Aegypten nut Erblichkeit für feine 
Nochtommen wieder einzuſ zen. Die Bedingungen, welche durch die 
i London unterm 15. Oktoker beſchloſſene Inſtruktion und durch 
das Memorandum vom 14. November aufgeitelt worden, finden 
ſich ſonach erfüllt; der Paſcha von Aegypten hat ſich unterworfen, 
bie Fotte herausgegeben, den Diſtrikt von Adana, Syrien und die 
Juſel Kandirn geräumt, die nötbigen Befehle jur Herausgabe der 
beiligen Stibte ertbeilt, endlich Verzeizung erlangt, indem er zu 
Pflicht und Gehorſam zurückgekehrt. Zugleich iſt die Erwartung, 
welche die an Schekib Effendi unterm 30. Jannar gerichtete Kollek⸗ 
tivnote ausgeſprochen, bereits in Erfüllung gegangen. Die Rath⸗ 
foläge, welch“ die Repräſentanten der vier Höfe gegeben, wurden 
vom Sultan mit jenem Vertrauen aufgenommen, wel des die freund⸗ 
ſchaſtlichen G'ſinnungen urd die wirkſame Cooperation feiner Ver: 
bündeten bei ihm erzeugt hatten. In Folge deſſelben bat Se. Ho⸗ 
heit den Entſchluß ausgedruckt, einen Ferman ausgehen zu laſſen, 
durch welchen Mebmed Ali die erbliche Inveſtitur des Pascha its 
von Aegypten auf der Grundlage der Bedingungen, welche in dem 
der Convention vom 15. Juli angebängten Separat Akt niedergelegt 
find, bewilligt werden ſolſte. Diefer Ferman follte dem osmanischen 
Botſchaſter in London mitgetheilt und zur Kenntuiß der Repräſen⸗ 
tanten der vier Hofe gebracht werden, nachdem er die Sanction Sr. 
Hoheit erba'ten. Bei dieſem Stand der Dinge haben die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der verbündeten Höfe, in Betracht der Umſtände, welche 
die Abreiſe der Konkuln der vier Mächte von Alexandrien motivir⸗ 
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ten, den Augenblick fur paſſend erachtet. dieſe Agenten anf wren 
Poften zurückkehren zu laſſen. Die Nepräfentanten der vier Höfe in 
Konſtantinopel werden ſich zu dieſem Zweck mit der hohen Pforte 
verſtändigen, um den Moment zu beſtummen, wo dieſe Agenten ſich 
gleichzeitig nach Aler indrien begeben werden. London, 5. März 1841. 
(Gez.) Sſterhazv. Neumann. Palmerſton. Bulow. 
Brunnow. Scekib.“ ; 
Konſtantinopel, 2%. Febr. Durch das Dampfboot 
der Oeſterreichiſchen Lloyd „Lodovico“ find am 21. d. M. dir‘ 
rekte Nachrichten aus Syrien hier angelangt, welchen zufolge 
ſich Ibrahim Paſcha am 9. Febr. noch immer in Gaza be⸗ 
and. Er lag an der Gelbſucht und an der Waſſerſucht darnie⸗ 
er und ſein Zuſtand hitte ſich fo verſchlimmert, daß er genoͤ⸗ 


thigt war, beim Kommandanten des vor Jaſſa geankerten 


Engliſchen Linienſchiffs „Benbow“ um ärztliche Hülfe nach⸗ 
zuſuchen, der einen ſeiner Chirurgen abſendete, um ihn zu 

flegen. Das früher Toskaniſche, nunmehr von Mel med 

li angekaufte Dampfboot „Hadſchi Baba“ war von Letzte⸗ 
rem abgeſchickt worden, um den kranken Ibrahim an Bord 
zu nehmen und nach Alexandrien zurückzuführen.“) Die Be⸗ 
richte aus Syrien ſprechen einſtiw mig von den Grauſamkeiten 
und Ausſchweifungen, mit welchen Ibrahim Paſcha ſeinen 
letzten Aufenthalt in Damaskus bezeichnet hatte. Er ließ alle 
Dörfer der Umgegend ausplündern, um ſich Lebensmittel für 
feine Armee zu verfchaffen, wobei er alle diejenigen hinzuriche 
ten befahl, welche die Vorräthe, deren ſie zu ihrem eigenen 
Unterhalte bedurften, ſeinen Nachforſchungen zu entziehen 
verſuchten; außerdem ließ er ungefähr hundert Individuen 
enthaupten, die einen, auf den bloßen Verdacht hin, daß ſie 
deſertjren wollten, die anderen, weil fir die Waffen gegen die 
Aegypter ergriffen hatten. Eines Tages lich er ſich durch ſeine 
Heftigkeit ſo weit hinreißen, daß er einen ſeiner Kämmerlinge 
in ſeinem Hauſe mit eigenen Händen tödtete, während er zwei 
andere durch feine Henker hinrichten ließ. Nach ſolchen Excku⸗ 
tionen pflegte er ſich der Unmäßtgeeit und den niebrigften Aus⸗ 
ſchweifungen hinzugeben. — Um ſo größer war der allgemeine 
Jubel in Damaskus, als Ibrahim mit ſeiner Armee die Stadt 
räumte, und zwei Tage ſpäter der neue Muſelim, Kurd Ach: 
med Aga Juſſuff, in derſelben an der Spitze von einigen Tau⸗ 
ſend Kurden und Druſen ſeinen Einzug hielt. Dieſer Muſe⸗ 
lim wird allgemein wegen ſeines loyalen und weiſen Beneh⸗ 
mens geprieſen, durch das er die öffentliche Ordnung auf mu⸗ 
Rerbafte Weiſe zu erhalten und den Exzeſſen, zuf welchen ei» 
nige fanatiſche Türken nur zu geneigt ſchienen, vorzubeugen 
wußte. — Am 21. Januar traf auch der neue Statthalter der 
Pforte ein, wo ihm von den Einwohnern ein glänzender Em⸗ 
pfang bereitet worden war. Nach feinem Eintreffen wurde 
die Stadt drei Nächte hindurch beleuchtet. In Damaskus, 
wie in ganz Syrien, herrſchte allgemeine Freude und Zufrie⸗ 
denheit über die Rückkehr unter die Herrſchaft des rechtmäßi⸗ 
gen Monarchen. — Nach den oben erwähnten Berichten 
dürfte dieſe Provinz gegen die Mitte dieſes Monats von den 
Aegyptern ganzlich geraͤumt worden ſeyn. 

An Stelle des in Syrien geſtorbenen Brigade⸗Generals 
Mitchell hat der Oberſt Bridgemann, als der nächſte im Kom⸗ 
mando, den Ober⸗Befehl über die dortigen Britiſchen Trup⸗ 
pen übernommen. 5 Er 


2 ) Derfelbe iſt bereits in Damietta angekommen. 
* 
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Yegyptem 


Alexandrien, N. Febr. Am 20. Febr. lief das Türk 
che Dampfboot „Pepi Schewket“, kommandirt von Ford 
ey, mit Nedſchib Efendi an Bord, der mit der Einhändi⸗ 
gung dreier Fermane an Mehmed Ali beauftragt war, in den 
hieſigen Hafen ein. Dieſer Bevollmächtigte iſt Kapidſchi Ba⸗ 
ſchi, Kammerherr und Miniſter der hohen Pforte, und war 
früherhin Secretair des berühmten Halet Paſcha. Das Dampf⸗ 
boot brachte auch verſchiedene Effekten mit, welche den vier 
abweſenden General⸗Konſuln gehören, und Briefe mit der 
Anzeige, daß ſie vermuthlich in g Tagen nach Alexan⸗ 
drien zurückkehren würden. Als die Ankunft des Bevollmäch⸗ 
tigten bekannt geworden war, traf man im Palaſte ſogleich 
Anſtalten zu ſeinem Empfange; es wurde ein Regiment an der 
Küſte in Linie aufgeſtellt und eine große Salve abgeffuert. 
ki Efendi, Chef des Divans von Alexandrien, ſtand mit 
em Generalſtab der Marine am Landungsplatz. Sami Bey 
und mehrere andere im Palaſt angeſtellte Birs waren auf der 
großen Treppe verſammelt, um die Empfangs⸗Ceremonieen zu 
machen, und der Paſcha ſelbſt ſtand im Audienzſaal bereit, um 
den Ueberbringer der geehrten Fermane zu bewillkommnen. 
zur und Kaffee wurden gebracht und die Geſchenke des 
ultans übergeben, worauf das Beamten⸗Perſonal ſich zu⸗ 
rückzog, der rothe Vorhang fiel und Mehmed Ali, Neſchib 
Said und Sami Bey allein blieben. Der Letztere verlas die 
Fermane, blieb jedoch nicht bei der ganzen Unterredung zuge⸗ 
gen. Er ging ab und zu, und man merkte, daß die Verhand⸗ 
lungen ſehr lebhaft waren. Bald verlautete der Inhalt der 
. und der Unterredung. Der erſte Ferman enthielt die 
erzeihung des Sultans und die erbliche Wiedereinſetzung 
Mehmed Ali's in die Statthalterſchaft Aegypten; ein zweiter 
erklärt den Hattiſcherlf von Gülhane für das Geſetz Aegyptens, 
und ein dritter ernennt Mehmed Ali zum Paſcha von Sennaar 
und verbietet die Sklavenjagden und das Verſtümmeln zu Eu: 
nuchen. Der Paſcha ſoll ſeinen von drei Jahren rückſtändi⸗ 
gen Tribut, im Betrag von 170,000 Pfd., unter der Aufſicht 
eines Türkiſchen Finanz⸗Kommiſſars abzahlen, der künftig⸗ 
in ein bedeutendes Prozent, angeblich 25 pCt., von den Ein⸗ 
ünſten Aegyptens für die demi Entrichtung der Tribut⸗ 
Zahlungen ſoll zurücklegen laſſen. Auch der Handels⸗Traktat 
mit England und die Aufhebung der Monopole ſollen unter 
gehöriger Aufſicht ſogleich ausgeführt werden. Der Paſcha 
widerſetzte ſich am beftigften der Beſtimmung über die Art der 
Erblichkeits⸗Verleihung, und auch die Einmifchung in feine 
Armee und in ſeine Finanzen wollte er nicht einraͤumen. Die 
anderen Punkte wollte er zugeſtehen, aber er ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß England nicht dazu mitwirken werde, ihn 
zur Unterwerfung unter eie auf den Ruin feiner Familie ab⸗ 
zielende Bedingung zu zwingen. Er hat ſich an den Commo⸗ 
dore Napier gewandt, der auch zu glauben ſcheint, daß man 
dem Paſcha übel mitſpiele. Nedſchib Said ſteht im Begriff, 
lexandrien zu verlaſſen, nachdem er die Weigerung des Pa⸗ 
Bar empfangen hat, und mit Ford Bey auf dem Türkiſchen 
ampfboot, welches ſchon in Bereitſchaft geſetzt iſt, nach Konz 
ſtantihopel zurückzukehren. Er hat nicht erklärt, daß die Un⸗ 
terhandlung zu Ende ſey, und dies heine ein günſtiges Zei⸗ 
chen zu ſeyn. Der Commodore Napier bleibt noch hier. 
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Nerd Amerika, 

Dem Repräſentanten⸗Hauſe der Vereinigten Staaten iſt 
vom Ausſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten ein Gut⸗ 
achten über die Angelegenheit des Herrn Mac Leod abgeſtattet 
worden, welcher gegen die Forderungen Englands gerichtet iſt 
und überhaupt gegen daſſelbe eine ſtarke Sprache führt. Ohn⸗ 
erachtet vieler Einſprachen ward der Druck des Berichts be⸗ 
ſchloſſen, den die Friedliebenden verdammen und denſelben als 
eine Art Kriegserklärung anſehen. 


China. 
Macao, 18. Dezbr. Nachdem der Admiral Elliot fein 


Kommando und ſeine Vollmachten abgegeben hat, iſt der Ca⸗ 


pitain Charles Elliot, der früher als Ober⸗Intendant in Can⸗ 
ton reſidirte, wieder alleiniger Britiſcher Bevollmächtigter, 
denn Sir J. Bremer hat blos das Truppen⸗Kommando über: 
nommen. Die Engliſchen Kaufleute ſcheinen hierüber nicht 
ſehr erfreut zu ſeyn, weil ſie ſeiner ſchwachen und ſchwanken⸗ 
den Politik hauptſächlich den Uebermuth der Chineſen und die 
Gewaltthätigkeiten zuſchreiben, durch welche die Britiſche Ex⸗ 
pedition veranlaſſt worden iſt. Schwerlich, meint man, wür⸗ 
den die Chineſen dieſen Offizier jetzt mit Achtung behandeln, 
ſondern bei ihrer Anmaßung beharren. Doch ſcheint der neue 
Chineſiſche Kommiſſar Kiſchen in Canton zu einem verſöhnli⸗ 
cheren Benehmen geneigt zu ſeyn, denn er hat den Engländer 
Herrn Stanton, der vor einiger Zeit von Macao beim Baden 
mit Gewalt fortgeſchleppt wurde, am 10 ten d. wirklich freige⸗ 
laſſen, und er ſoll ſich auch zu einer Entſchaͤdigung von 1 Mil⸗ 
lion Pfd. St. für alle Forderungen der Engländer, ſo wie zur 
Wiedereröffnung des Handels bereit erklärt haben. Man 
Fach ſogar davon, daß er ſich von Canton nach der Bocca 

igris und vielleicht gar nach Macao begeben würde, wo ſich 
der Commodore Bremer und Capitain Elliot jetzt befinden, 
um mit ihnen zu unterhandeln, aber es heißt jetzt wieder, daß 
er perſönlich ſich in keine direkte Unterhandlungen mit den Eng⸗ 
ländern einlaſſen, ſondern ſich der Vermittelung von Manda⸗ 
rinen niederen Ranges dazu bedienen wolle. Die Chineſen 
ſcheinen auch in ihren Rüſtungen nicht nachlaſſen zu wollen, 
und ein veröffentlichter Bericht eines Chineſiſchen Offiziers, 
der den Zuſtand der Bocca⸗Forts zu unterſuchen hatte, erklärt 
dieſelben für uneinnehmbar. Auf eine Anfrage der Engliſchen 
Kaufleute über den Stand der Dinge iſt ihnen vom Admiral 
Elliot vor ſeiner Reſignation der Beſcheid ertheilt worden, daß 
der on von Tſchuſan nur ein lokaler Akt ſey und 
mit der Blokade des Canton⸗Fluſſes nichts zu thun habe, die 
aufrecht erhalten bfeibe, Aus einem offiziellen Berichte über 
die Sterblichkeit unter den Britiſchen Landungs⸗Truppen zu 
Tſchuſan geht hervor, daß ſeit dem 5. Juli, wo fie daſelbſt ans 
kamen, bis zum 11. November von 3420 Mann, dem Ge: 
ſammtbelauf derſelben, 300 geſtorben find; aber auch von den 
Uebrigen ſollen nur 5—600 Mann dienten die Anderen 
meiſtens krank oder ganz erſchöpft ſeyn, theils in Folge des 
Klimas, theils wegen der ungeſunden Lebensmittel. 


O ſtin dien. 
In Napal zeigt ＋ er dem Heere fortwährend ein feind⸗ 
licher Geiſt gegen die Engländer, und es kommen an der Graͤnze 
öfters Handlungen vor, die an Feindseligkeiten geängen, 


— —— — 
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Ge ſchwiſter⸗ 


(Fert feng.) 0 


„Seit meinem vierten John, ſchon bin ich der Spiel⸗ 
dall des Schickſals. Meine Eltern hatte ich nie genau 
kennen gelernt, und nur einige Züge meines Vaters be⸗ 
hielt ich im Gedächtniß zurück, den ich auf eine traurige 
Art verlor. Wohl iſt es mir zuweilen, als tauchte auch 
das Bild meiner Mutter vor meinen innern Blicken auf; 
allein es iſt nur der Zeitraum des Gedankens, in welchem 
ich ein bekanntes, leidendes Geſicht zu bemerken wähne. 
So viel iſt mir auch aus meiner Kindheit noch bewußt 
geblieben, daß ich plötzlich, ich weiß nicht warum, von 
meiner Mutter getrennt wurde, und darauf mit meinem 
Vater in einem unbekannten Lande lange Zeit die unbe⸗ 
quemſten Fußreiſen machen mußte. Wir hatten mit un⸗ 
zähligen Mühſeligkeiten zu kämpfen und um wenigſtens 
dem Hungertode vorzubeugen, lehrte mich mein Vater 
einige Worte auswendig, um das Mitleid der Leute an⸗ 
zuregen und um mich darin zu unterſtützen, ward er ein 
Simulant und ließ ſich von mir als Blinder an einem 
Stocke leiten. Eines Abends — es war im ſtrengſten 
Winter — gingen wir, wie gewöhnlich, über Land betteln. 
Unterwegs kehrten wir in einen Dorfkrug ein, in welchem 
ſich mein Vater ziemlich antrank, darauf mit einigen höchft 
rohen Männern Händel anfing und natürlich der Mehr⸗ 
zahl unterlag. Erſt als er bewußtlos zu Boden ſtürzte 
und für todt dalag, ließen die Unmenſchen in ihren Miß⸗ 
handlungen nach. — Sie waren in der That ſeine Mörder 
geworden, denn nachdem er wieder zur Beſinnung kam, 
hob er ſich ſchmerzlich empor und erfüllte das Zimmer mit 
Klagetönen. Ich umſchlang ängſtlich ſeine Kniee und weinte 
laut, da mochten wir wohl dem Wirthe vielleicht läſtig 
geworden ſein, denn dieſer öffnete die Thüre und erklärte, 
wenn wir uns nicht gutwillig entfernen wollten, würde 
er ſtrenges Hausrecht brauchen. Wimmernd ſchlich mein 
Vater aus der Hütte und ich weinend nach. Doch weit 
vermochte er ſich nicht fortzuſchleppen. Eine Viertelmeile 
hinter dem Dorfe ſank er in den Schnee. „Geh in's 
Dorf zurück,“ ſtöhnte er mit matter Stimme, „und be⸗ 
nachrichtige den Pfarrer von meinem nahen Tode!“ — 
So unverſtändig ich auch damals noch war, ſo ſchloß ich 
dennoch ſo viel, daß es mir unter fremden Leuten wohl 
trauriger ergehen könnte, als bei meinem Vater, denn 


auftichtig geſtanden, nach und nach hatte ich eine bedeu⸗ 


tende Praxis im Betteln erreicht, und ich fing ſchon an, 
mir darin zu gefallen. 
Die Angſt, die ſich in jenem entſetzlichen Augen 


harmoniſches Schellengeläute aus meinem Schmerz. 
erhob mich und bemerkte, wie eben ein eleganter Schlitten 


meiner bemaͤchtigte, laßt ſich nnch ſchildern. Wie 


raſend lief ich nach dem Dorfe zurück und wohl zwanzig⸗ 
mal ſank ich unterwegs in den Schnee, und fortwährend 
beſchäftigte ich mich mit dem Gedanken, daß ich beim 


Wiederkehren meinen Vater vielleicht ſchon erkaltet finden 


würde. Endlich hatte ich laut weinend das Dorf erreicht, 
wo ſich mir von allen Seiten Neugierige entgegendrängten, 
deren Fragen ich jedoch mit keiner Silbe beantwortete. 
Immer tiefer lief ich in's Dorf. Endlich erinnerte ich 
mich erſt, daß mir die Wohnung des Pfarrers nicht des 


kannt war, natürlich redete ich ſelbſt die Leute an und 


erbat mir ihren Beſchtid. Man führte mich augenblicklich 
zu dem Seelſorger, welchen ich, fo gut und ſchnell ich 
konnte, von meiner Sendung in Kenntniß ſetzte. Der 
menſchenfreundliche Mann, ein ſilberköpfiger Greis, ließ 
Alles liegen und folgte mir auf dem Fuße nach. Jetzt 
beſchwichtigte ich ſelbſt meine Angſt dadurch, daß ich mich 
überredete, ich würde meinen Vater bei meiner Ankunft 
wieder wohl und munter finden! — Ach, ich hatte mich 
in meiner Erwartung ſehr getäuſcht! Kalt und mit ge⸗ 
brochenen Augen lag er da — fein Geiſt war der Hülle 


entflohen. Schluchzend warf ich mich über die Leiche — 


ich fühlte mich namenlos unglücklich; da erweckte mich ein 
Ich 


vor uns ſtill hielt. Ein ältlicher, anſtändig gekleideter 
Herr ſtleg aus demſelben und näherte ſich dem Geiſtlichen, 
welcher ſtill zu beten ſchien. Theilnehmend erkundigte er 
ſich bei dieſem nach der Todesurſache meines Vaters, 
allein dieſer wußte es ſelbſt nicht, und verwies ihn darauf 
auf mich. Unter Schluchzen erzählte ich ihm nur ſo viel, 
daß man meinen Vater in der nahen Dorfſchenke ſehr ge⸗ 
mißhandelt, und ihn, nachdem er ſich einigermaßen erholt 
hatte, zur Thüre hinausgewieſen habe, und wie er ſich 
nicht weiter als bis hierher fortſchleppen konnte,? wo er 
endlich niedergeſunken ſei. Hier unterſtützte mich der Geiſt⸗ 
liche mit dem, was ihm ſelbſt bekannt war. — „Daft Du 
noch eine Mutter?“ — fragte er mich dann mit liebreicher 
Stimme. — „Ich hatte eine!“ — — war meine Antwort, 
— „aber mein Vater hat mich von ihr fortgeführt; — 
weit, weit!“ — Thraͤnen floſſen über meine Wangen. 
Der fremde Herr ſchien mich nun nicht mehr zu beachten; 
er wandte ſich gegen den Geiſtlichen, mit welchem er eine 
heimliche Unterredung hielt. — „Wie heißt Du, Kleiner?“ 
— fragte er nach einer Weile wieder. — „Georg Bau, 


ur 


tag!“ — wat meine Antwort. — „Rönnteft Du Dich 


wohl entſchließen, mit mir zu kommen?“ — fuhr er fort: 
— „Ich will Dich als mein eigenes Kind erziehen!“ — 
Meinem damals deſchraͤnkten Verſtande wird man es gern 
verzeihen, daß ich nicht gleich freudig einwilligte, ſondern 
unentſchloſſen, faſt ängſtlich ſchwieg. Da endlich machte 
mich der Pfarrer aufmerkſam, welches traurige Loos mir, 
als elternloſen Waiſe, zu Theil werden müſſe, und wel⸗ 
ches Glück ich von mit ſtöße, wenn ich den Antrag des 
fremden Herrn nicht annehmen würde. Das wirkte, — 
ich willigte ein, und fuhr (zum Erſtenmale!) in Geſell⸗ 
ſchaft meines Pflegevaters und des Geiſtlichen nach dem 
Dorfe zurück. Dort wurde der Todtengräber beauftragt, 
die Leiche meines Vaters von der Straße abzuholen, ſie 
nach dem Gemeine⸗Hauſe zu ſchaffen, zu ſäubern und 
anzukleiden. a N 

Ich erhielt neue Kleider. Bald ſah ich mich aus einem 
Bettelknaben in einen kleinen Stutzer umgewandelt. Leicht⸗ 
ſinnig, wie alle Kinder jenes Alters, hatte auch ich bald 
den Verluſt meines Vaters vergeſſen. Den Tag, an wel⸗ 
chem er beerdigt wurde, überreichte man mir einen golde⸗ 
nen Ring, mit dem Bemerken, daß es das einzige Werth⸗ 
volle ſei, welches ſie als Nachlaß in der Wohnung meines 


Vaters gefunden. — Viel Schönes ſah ich auf meiner 


Reife, Wir fuhren mehrere Wochen, bis wir endlich vom 
Berge herab eine große Stadt mit vielen Thürmen er⸗ 
blickten, und mein Vater mir ſolche als meine nunmehrige 
Heimath bezeichnete. Es war Magdeburg. Ein neues 
Leben begann für mich. Mein Vater nannte ſich Hof⸗ 
Rath Günther, war ſehr reich, und hielt mir einen 
Hauslehrer. Zu ſeiner größten Freude zeigte ich bald einen 
gediegenen Verſtand. Als mir dieſes von meinem Vater 
ſelbſt geſagt, und durch mehrfache Belohnungen bekräftigt 
wurde, ſo wie auch bei der Erlaubniß, ſeinen Namen zu 
tragen, fühlte ich in mir bald das Entſtehen jenes unbe⸗ 
gränzten Verlangens, mich über Alle zu erheben, die mir 
bisher gleich geſtanden. Dies erregte den Neid und die 
Radygier meiner Schulgenoſſen. Sie fingen an, ſich heim⸗ 
lich gegen mich zu verbinden, und oft traf's ſich, daß ich 
auf dem Wege von der Schule nach Hauſe mit Stein⸗ 
würfen begleitet wurde. Gegen die Menge vermochte ich 
mich nicht zu vertheidigen, aber gegen Einzelne raͤchte ich 
mich dann immer auf's Empfindlichſte. Dies gab aber 
natürlich wieder Veranlaſſung zu neuen Feindſeligkeiten, 
die mich zuletzt dahin beſtimmten, ein anderes Gymnaſium 
zu beſuchen. Mein Vater, gern geneigt, jeden meiner 
Wünſche zu erfüllen, nahm auch hierin keinen Anſtand; 
und in drei Wochen ſaß ich. ſchon auf dem Gymnaſio zu 
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Quedlinburg, und zwar in einer höhern Klaſſe; doch das 


Unglück mußte es fügen, daß ein Verwandter meines Va⸗ 
ters, der Sohn des Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſors, Kron⸗ 


helm zu Magdeburg, daſſelde Gymnaſium deſuchte. Ich 


befürchtete neut unangenehme Auftritte; denn der ſtechende 
Blick, ſo wie ſein heuchleriſches Weſen, hatten mich im⸗ 
mer angewidert. 
Was ich befürchtete, traf ein. Auf der Bodebrücke be⸗ 
merkte ich einſt im Nachhauſegehn, wie dieſer Kronhelm 
gegen mehrere ſeiner Freunde ziemlich laut ſprach. Ich 
hörte dabei meinen Namen nennen, und plötzlich laut aufs 
lachen. — Man ſpottet über dich! — Dieſer Gedanke 
trieb mir das Blut ſiedend durch die Pulſe. Ich mäßigt⸗ 


meine Schritte, um mich nicht zu weit von dem Nichts⸗ 


würdigen zu entfernen. Gott weiß es, ich ſehnte mich 
eigentlich danach, recht verhöhnt, recht verlacht zu werden, 


um meine Rachſucht aufs Höchſte zu ſteig ern. Jetzt gin ⸗ 


gen ſie an mir vorüber; — der Platz war groß, ich trat 
noch dazu etwas feitwärts, und dennoch hätte mich dieſer 
Kronhelm beinahe umgeſtoßen. Ein gellendes Gelächter 
der Übrigen drang in meine Ohren ... Das war zu 
viel... Mir wirbelte es vor den Augen, und meiner 
faſt unbewußt, rannte ich dem Schurken nach, und ein 
Fauſtſchlag ſtreckte ihn zu Boden. Die Folge dieſer Über: 
eilung war: ich ward von dem Gymnaſium verwieſen und 
zum Erſtenmale mit Vorwürfen von meinem Vater em⸗ 
pfangen. Das ſchmerzte mich; mit Undank wollte ich dem 
Guten nicht lohnen. Weinend ſtürzte ich an ſeine Bruſt 
und bat um Verzeihung, verſprach: ihn nie wieder zu 
kränken. — Es bedurfte für mich nur noch einiger Aus⸗ 
bildung, um das Abiturienten⸗Examen zu machen. In 
Magdeburg präparirte ich mich dafür, und nach einem 
Jahre kam ich mit dem Zeugniſſe Nr. I. hier auf der Unis 
verſität an. Meinen Vater verließ ich bettlägerig krank. 
— Ach, ich hatte es nimmer geahnt, daß ich ihn nie 
wiederſehen würde! ö 8 

Als ich vor einem halben Jahre hier ankam, — welch' 
ſchönes poctiſches Leben führte ich da! — Keinen Freund 
— keinen Feind, nur meine goldne Einſamkeit und die 
zärtlichen Briefe meines Pflegevaters! Ach, ich wäre fo 
glücklich geweſen — aber — nach drei Monaten erſchien 
mein böſer Damon .... verſchwunden war der ſchöne 
Traum .“ 

Mit trüben Blick ſenkte hier der arme Student, deſſen 
Namen wir nun auch kennen, das Haupt auf die Bruſt 
und ſchwieg. Eduard und von hejligten die 
Stimmung des Erſchütterten, und ſchwiegen auch. End⸗ 
lich unterbrach Eduard die trüde Pauſe: ; 


— 


ee 


„Und wenn dieſer Daͤmon Meifter Beeliebub ſelbſt 
wäre, von meiner Freundſchaſt, lieber Günther, erwar⸗ 
ten Sie Alles! Jeder Schutz fol Ihnen gewährt ſein; 
fahren Sie nur fort!” 7 2 

„Ich bin am Schluß — dieſer Dämon iſt .... Kron⸗ 
helm — unſer erſtes Zuſammentreffen entſchied für meine 
ganze Zukunft. Dies geſchah auf der langen Brücke. Es 
war ein heiterer Septemberabend. Ich fühlte mich ſo frei, 
fo leicht; ich wollte es der ganzen Welt zeigen, wie glüͤck⸗ 
lich ich war, und ſtürmte in die Nacht hinaus, durch alle 
Straßen. In der Königsſtraße fiel mir die Eile und das 
ängſtliche Weſen einer ſchönen, jungen Dame auf. Ich 
trat vom Damme herüber auf's Trottoir. Sie flog mir 
entgegen. 

„Mein Herr, Ihr biederes Geſicht läßt mich alles Gute 
erwarten! Erbarmen Sie ſich einer ſchuldloſen Jungfrau, 
und ſchützen Sie mich vor dem frechen Wüftling, der mich 
jeden Abend verfolgt! Dort, dort kömmt er!“ 

Bei dieſen Worten preßte fie heftig meine Hand in die 
Ihrige und ſtürmte mit mir fort. Mitten auf der Brücke 
donnerte mir eine teuflifche Stimme in die Ohren: „Ei, 
edler Herr Ritter, wie romanenhaft, wie beneidenswerth 
iſt dies Abenteuer! Nun, meine Schöne, um dieſes auſ⸗ 
gefundenen Baſtard's willen wird Sie keine Dame der 


Refidenz beneiden!“ Ein ſataniſches Lächeln begleitete diefe 


Worte. Ich war einer Ohnmacht nahe, im nächſten Au⸗ 
genblicke aber hatte ich meine Beſinnung wieder, und in 
einem Anfalle von halber Raſerei ſaſſte ich ihn an der 
Bruft, hob ihn über das Geländer hinweg und ließ ihn 
ſo in die Spree hinabfallen. Alles war das Werk weni⸗ 
ger Augenblicke, und Niemand bemerkte den Vorfall, da 
es bereits zehn Uhr geſchlagen hatte und die Straßen und 
Plätze nur noch wenig belebt waren. Stumm begleitete 
ich darauf die zitternde Dame nach Hauſe, in welche Straße, 
weiß ich nicht, auch erkundigte ich mich nicht nach ihrem 
Namen, heute ... heute aber glaube ich fie wiedergeſehen 
zu haben!“ 

„Herr Günther, meine Tochter Amalie war es, deren 
Beſchützer Sie wurden!“ rief hier aufſpringend der Kriegs⸗ 
rath und preſſte den überraſchten an feine Bruſt. 

„Nun entſpinnt ſich der intereffante Roman!“ fiel 


Eduard lachend ein: „Na, Herr Günther, ich gratu⸗ 


lire! Beeilen Sie aber vor Allem den Schluß Ihrer Bio: 
graphie! Dem wider Willen ſich Badenden wird es fonft 
zu unbehaglich in der naſſen Spree!“ 


Der Kriegsrath ließ los und Günther mußte ſich erſt 


ſammeln, um in feiner Erzählung fortfahren zu konnen. 


Das unvermuthett Wiederfinden feines Schüzlings hatte 
ihn zu fehe überraſcht. gi 


Gerten folgt). 


 Auflöfung der Homonpme in voriger Nummer: 
Tu { sen, 


togogriph. 


Durch zwei Solben ladet einer 
Aus de: Schule der Lateiner 
Mit dem Glaſe Wein 
Dich zum Trinken ein. 
Ein Zeiten dran, fo nennt es Dir 
Alsbald ein kunſtreich Saͤugethier. 
Und fuͤgeſt, lieber Leſer, Du 
Noch Deinen beiten Freund dinzu: 
Neunt jetzt die Zeitung Dir dies Wort 
Als einen vielbeſprochnen Ort. 
Tages ⸗ Begebenheiten. 

St. Petersburg, 10. März. Der Miniſter⸗Staats⸗Se⸗ 
eretair des Großfürſtenthums Finnland, Graf von Rehbinder, 
iſt am ten d. M. mit Tode abgegangen. 

Am 25. Febr. hat zu Wien die Vermählung des Engliſchen 
Botſchafters mit der Tochter des Königl. Preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Gräfin von Maltzahn, ſtattgefunden. Dem Vernehmen 
nach gedenkt Lord Beauvale nach Eintritt der beſſern Jahres⸗ 
zeit mit ſeiner Gemahlin eine Urlaubsreiſe nach England zu 
5 Diedſtahl, welcher am Schluſſe des 

er bedeutende „welcher am ver 
ſenen Jahres an der Güterpoſt von Berlin 5 1 
gangen wurde, iſt nun völlig entdeckt. Ein verabſchiedeter 
Poſtillon zu Frankfurt a. d. O. hat, wie wir ſchon aufangs 
muthmaaßten, das Verbrechen eingeſtanden. Er will mit ei⸗ 
nem gefundenen Schlüſſel, womit man die Poſt⸗Wagen auf⸗ 
und zuſchließt, die That verübt haben. Der größere Theil 
der Habſeligkeiten, die er vergraben hatte, befindet ſich ſchon 
wieder in Beſitz des Königl. Poſt⸗Amts, und man hofft auch 
des noch Fehlenden habhaft zu werden. — Vor einigen Tagen 
iſt zu Berlin eine organiſirte Diebsbande aufgehoben worden, 
die ihre Verſammlungen in einem Victuntienfeller hatte, wel⸗ 
cher ſich in dem ſchönſten Theile der Stadt, in der Nähe der 
Charlottenburger⸗ und Leipzigerſtraße, befindet. In dieſer Art 
von Verbrechen giebt überhaupt unſere Reſidenz den übrigen 


großen und volkreichen Hauptſtädten, wie Paris und London, 


nichts nach. 

Brüſſel, 22. Febr. Am 18. Febr. wurde vor dem Aſſi⸗ 
ſenhof von Brabant, unter Vorſitz des Appellationsgerichts⸗ 
rath Tielemanns, der Prozeß der engliſchen Fälſcher verhan⸗ 
delt, welche im verfloſſenen Jahr durch falſche Creditbrieft ſich 
fo großer Betrügereien auf dem ganzen Continent ſchuldig 
machten. Der erſte Angeklagte war William Perry, 30 Jahre 
alt, Graveur aus London, blaß und von ziemlich angenehmem 
Acußern, die zweite Angeline Fammont, verehelichte Pppe, 


— | — 


29 Jahre alt, wohnhaft in London. Sie iſt hübſch, elegant 
gekleidet, aber ihre Züge ſind durch lange 15 abgemagert 
und verändert. Nach e eee kts ward zum 
ar Pl. Behn en geſchritten. Es waren ihrer zwölf, worun⸗ 
ter Hr. Bohn für as Bankiershaus Engler in Brüſſel, die 
Bankiers Agie und David in Antwerpen, Demeulemeeſter in 
Ghent und Nagelmaakers in Lüttich; der letzte Zeuge war 05 
F. Heidgen, Gaſtwirth in Aachen. In der Sitzung vom 19. 
wurden die Debatten fortgefegt und um Mitternacht durch 
Vorlegung von 19. Fragen an die Geſchwornen beendigt. Die 
beiden Angeklagten wurden für ſchuldig erklärt und zwar Perry 
der Verfälfchung von Handels: und Bankſchriften, und Frau 
Lammont der Theilnahme dabei durch Hehlung, letztere aber 
nur mit 7 Stimmen gegen 5. Der Gerichtshof trat einftim= 
mig der Mehrheit der Geſchwornen bei, und verurtheilte ſo⸗ 
dann auf Grund der Art. 147 u. ff. des Strafgeſetzbuchs den 
Angeklagten Perry zu funfzehnjähriger, die Angeklagte Lam⸗ 
mont aber zu zwölfjähriger Zwangsarbeit, und beide zu Pran⸗ 
ger und Brandmarkung, außerdem jeden zu 2000 Fr. Geld⸗ 
buße und in die Prozeßkoſten. Die Angeklagten hörten dieſes 
Urtheil mit der heſtigſten Bewegung an. Der Vertheidiger 
des Perry ließ ſich hierauf beſcheinigen, daß der Präſident 


nicht in Gemäßheit des Art. 363 der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung 


die Angeklagten gefragt habe, ob ſie etwas auf die Requiſition 
des öffentlichen Minifteriums. in Betreff der Anwendung der 
S zu bemerken hätten, worauf die Sitzung aufgehoben 
ward. 5 1 
Die Zahl der in Paris zum Verkauf e Immo⸗ 
bilien ſteigett ſich auf eine ungewöhnliche Weiſe. Es 
diefem Augenblicke über 5000 Häuſer zum Verkauf ſtehen; 
der Werth derſelben iſt ſeit einem Jahre etwa um 25% ge⸗ 
fallen. 8 


Die Folgen der durch den unaufhörlichen Regen verurſach⸗ 


ten Ueberſchwemmungen in Portugal find ſehr verderslich ge⸗ 
weſen. Der Tajo iſt übergetreten und hat die niedrigen Ufer⸗ 
Gegenden auf beiden Seiten ganz unter Waſſer geſezt. Am 
19., 20. und 21. Febr. iſt das Waſſer etwas gefallen, nach⸗ 
dem das Wetter ſich einigermaßen aufgeklärt hat, indeß iſt 


noch die ganze Gegend um die Hauptſtadt herum auf 5 Mei⸗ 


len Länge und 2 Meilen Breite ein vollſtändiger Sumpf, der 
nicht paſſirt werden kann, und auch nicht eher abtrocknen wird, 
als bis die beſſere Witterung längere Zeit hindurch fortgedauert 
at. 
205 aus den Feldern herausgeſpült, ſondern ganze Heerden 
don Rindvieh und Schaafen, Häuſer, Scheunen und viele 
Menſchen ſind durch den Strom fortgeriſſen worden. Alle in 
der nächſten Ufergegend liegenden Häufer find verlaſſen und 
die höher liegenden größtentheils ifolirt und deren Bewohner 
dem es oder dem Erſtarren ausgeſetzt. In Vallada 
ſtieg das Waſſer bis zu den Dächern der Häufer, auf welche 
ſich die Bewohner flüchten mußten und von wo ſie auf Böten 
erettet wurden. Obgleich die Ufergegenden des Tajo haupt⸗ 
(kai deen haben, ſo gehen doch aus mehreren anderen 


zen, in denen der Douro e iſt, 
von großer Waſſersnoth ein. 


ſollen in 


Die Verwüſtunzen ſind ſchrecklich; nicht nur iſt alle 


(ehr gefaſſt feyn. Eine durch Königlichen Befehl, unter dem 
orſitze des reichen Marquis von Fapal, eines Sohnes des 
Herzoges von Palmella, eingeſetzte Kommiffion.ift mit der Ent⸗ 
Be der Unterftügungs > Beiträge beauftragt, Die 

önigin hat einen Hof⸗Bal abgeſagt, um das für denfelben 
beſtimmte Geld ihren früheren 1 * zur Unterſtützung 
der Leidenden hinzuzufügen, fo daß diefelben jetzt 3 Millionen 
Reis (685 er) betragen. RE 

An der Seinebrücke von Chatou ift in der Nacht ein ganz 
neues Schiff mit Kaufmannsgütern, Zucker, Seife, getrock⸗ 
neten Früchten ꝛc. geſcheitert. Die Menſchen haben ſich ge⸗ 
rettet, aber der Schaden beläuft ſich auf 1 Mill. Frs. 


Schönbergs Heilquelle. 


In der Saiſon von 1840 wurde dieſe Mineralquelle von Eins 
hundert Badegäſten beſucht und nach Verordnung gebraucht. 
Die Wirkung derſelben zeigte ſich in chroniſchen Gichtkrankhei⸗ 
ten und Rheumatismen, chroniſchen Krampfkrankheiten, chro⸗ 
niſchen Hautausſchlägen (beſonders beim Kopfgrind), und bei 
Geſchwüren von verſchiedenen Characteren und Formen, ganz 
vorzüglich entſprechend. Unter den vielen Geneſungsfällen, 
will ich nur nachſtehende hier benennen, deren Veröffentli- 
chung mir nachgegeben worden iſt. 

1) Frau Rothmann, aus Friedersdorf bei Zittau, litt 
ſeit langer Gli durch gichtiſche Anſchwellungen an allen Ge⸗ 
lenken der Gliedmaßen; hatte noch außerdem Gichtbeulen und 
Gichtgeſchwüre am rechten Arm. Der Gebrauch von 30 Bi: 
dern, warmen Umſchlägen von demſelben Quellwaſſer und 
der Trinkkur, bewirkte Verſchwinden ſämmtlicher Anſchwel⸗ 
lungen und Beulen, Heilung der Geſchwüre, freien Gebrauch 
der Glieder, und vollkommne Geneſung ihres übrigen krank⸗ 
haften Zuſtandes. 

2) Die vierjährige Tochter des Brenner Lünich, aus Sie: 
beneichen bei Löwenberg, hatte ein halbes Jahr zuvor am 
Scharlachfrieſel gelitten, und litt nun in Folge deſſen an 
ſchmerzhafter Anſchwellung in ſämmtlichen Knochen der Er: 
tremitäten, fo daß das Kind nur ſtets im Bette zubringen 
konnte, und von dem heſtigſten ng Tag und Nacht heim: 

eſucht wurde. Der Gebrauch von 21 Bädern, warmer Waſ⸗ 
ſerumſchläge und der Trinkkur brachte einen Frieſelausſchlag 
hervor, und ſomit verſchwand Geſchwulſt und Schmerz; das 
Kind wurde, nach einem regelmäßigen Verlaufe des Ausſchla⸗ 
ges, als vollkommen geheilt entlaffen. 

3) Jungfer Johanne Gutte aus Günthersdorf bei Lau⸗ 
ban, ungefähr 18 Jahre alt, litt längerer Zeit am Sanct⸗ 
Veits⸗Krampfe und an Amenorrhoca. Der Gebrauch von 36 
Bädern und der Trinkkur brachte auch bei ihr vollkommne Ge⸗ 
neſung hervor. f 
4) Gottfried Pfannenberg, aus Hennersdorf bei Pauban, 
litt an atoniſcher Gicht und hatte zuweilen epileptiſche Krämpfe. 


Auch er wurde nach 36 Freibädern und der Trinkkur, als gez 


nein entlalen, und ſoll ſeitdem ſich auch jetzt noch gefund 
efinden. ala 

„Die Badeanſtalt wird den 15. Mai für 1841 wieder er⸗ 
öffnet. er. 1 Husgen. 


No. 12. 


Der Bote aus dem s 


1841. 


Biefen - Grehirge. 


Mit ber heut über acht Tage aus zugebenden Mr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1641. Der dafür fällige Betrag wird von den 
reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. - 


Hirſchberg, den 25. März 1841. 


Miszelle. Tip 

Ueber eine Waſſersnoth in Tranquebar enthält ein Pri⸗ 
vatſchreiben vom 16. November Folgendes: „Wir haben faſt 
unaufhörlich vom 25. Octbr. bis zum 15. Febr. einen ſchreck⸗ 
lichen Regen gehabt, und das Waſſer ſtieg zu einer hier nötig 
ungekannten Höhe; ein Glück noch, daß die See ziemlich nie⸗ 
drig ſtand und kein Sturm eintrat, denn wäre dies geſchehen, 
o würde wohl kaum eine Spur von dem Gebiete Tranque⸗ 
ars geblieben ſeyn. Der Schade, den die von Weſten herab⸗ 
kommende Waſſermaſſe, verbunden mit dem anhaltenden Ne⸗ 
* angerichtet hat, iſt fürchterlich, theils hinſichtlich des 
el (Reis in der Schaale), der an vielen Stellen durch drei⸗ 
wöchentliches Unterwaſſerſtehen fortgeſpült oder weggefault 
iſt, theils hinſichtlich der Wege, die an vielen Orten völlig 
weggeſpült ſind, ja, zwiſchen der ſogenanten Niebwerkbrücke 
und Porreſur hat das Waſſer einen neuen Kanal von über 3 
Ellen Tiefe gewühlt, und auf dem Wege von Satanguidi bis 


Die Expedition des Boten. 
un 


durch erlangt, daß in diefem Jahre die ärztliche Leitung der⸗ 
ſelben, von dem in hieſiger Gegend hochgeachteten Arzt Den 
Treutler zu Wüſtewaltersdorf, unter Ober-Aufficht des in 
dieſem Fache durch ſeine Leiſtungen rühmlichſt bekannten Hen. 
Doctor Bürckner, Director der Waſſerheilanſtalt zu Alt⸗ 
ſcheitnig bei Breslau, geführt wird. Anfragen und Beſtel⸗ 
lungen bitte ich an oben genannte Herren, oder an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen. Die ankommenden reſp. Kurgäſte werden er⸗ 
ſucht, ſich entweder bei mir im Dorfe, oder in der Anſtalt zu 
melden, wo ſofort für deren Unterkommen, ſo wie für deren 


detwanige Begleitung nach Wunſch geſorgt werden wird. 


Chriſtian Schneider. 
N ———̃̃ä —æä́ä[mÜ—.n; 
i Dem Andenken 
bei der Wiederkehr des Todestages 


Aunſers * 
unvergeßlichen Sohnes und Bruders 
Friedrich Steiner, 
welcher den 25. März 1840 in dem Blüthenalter von 21 Jah⸗ 
ren 4 Monaten und 3 Tagen, als Füſeljer im Kgl. Hochlöti. 
Iten Inf.⸗Reg., IIter Compagnie, zu Rawicz an Unterleibs⸗ 
Entzündung ſtarb; 
geweihet aus inniger Liebe. 


Dein Aug” ſchloß ſich vor einem Jahre, 
Ein Engel rief Dich heim zur Ruh'; 
Entfernt von uns ward Dir die Bahre 
Und ferne Erde deckt Dich zu. 

Es brach Dein treues liebes Herz, 

Und uns ward tiefer, herber Schmerz. 


Der Mutter und des Bruders Zähren, 

Sie fließen heute wieder neu! 

Nicht ſollteſt Du zurückekehren, 

Dir ward des Himmels höh're Weih'; 

O ſchlummre ſanft an fremdem Orte! 

Dir tönen nach der Liebe Worte. 
Lomnitz und Schmiedeberg. 8 ; 

1255 Johanne Beate Körner, als Mutter. 

Auguſt Steiner, als Bruder. 
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LEER RERLLELELERSEE 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Flößel, 


1 

1 N 
3 1 Schwerta nec 10 77 Mir 1841. 2 
eee eee 


* 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
Den am 18. März, Nachmittags um 5 Uhr, an der Bruſt⸗ 
entzündung erfolgten, unerwarteten Tod unſerer guten Gat⸗ 
tin und Mutter, Chriſtiane Friederike Exner geborne Ba ch⸗ 
mann, in dem Alter von 46 Jahren 6 Monaten und 20 
Tagen, beehren wir uns entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Waltersdorf, den 22. Maͤrz 1841. 
Karl Gottfried Exner, 


Erb: und Waſſermüllermeiſter, als Gatte; 


Erneſtine Auguſte 
Karl Friedrich Robert 


5 Exner, als Kinder. 
Karl Danni Eduard 


Thelnehwenden greunden t in ve Ferne zeige ich bite: N 
durch tiefbetrübten Herzens an, daß es dem Herrn gefal⸗ 
len hat, meinen einzigen inniggeliebten Sohn Johannes 
Friedrich Leberecht Theodor unerwartet von dieſer | 


Welt abzurufen; es verſchied das holde Kind in a } 


Bräune, am 15. d. M. früh 2 Uhr, in dem Arten 
von 1 Jahr 6 Monat. . Jdeob, 5 
n am 16. * Santor u und dn. N 


lter 9 


Oeffentlicher Dank. 


Zum Ankaufe von Holz für hieſige Arme gingen in den 
Winter⸗Monaten an milden Beiträgen ein: 


Von Fr. Kfm. St. ag 8 N an Von 
Fr 3 — . 20 Sgr. Von Fr. Kt ei 
Hrn. P. L. och 1 Mil. Aon Hrn. O. =: . 1. Mi. Von 
Hrn. Kr. Chir. G.. . . 15 Sgr. Von Hrn. B. v. St. 3 
ter Holz. Von Fr. J. C. W. t 2 tl. Von Im. — f 1 d 
Von der 2 h. = 4 Rtl. Von Jafe, El. G.. Im. 
Von Fr. Kin, Fr. B. 2 Rtl. Von Hm. Kſm. B. t 2 Rel. 
Von Hen. Kim. ee Von Hrn. Kr.⸗Sk. Ein. 8 15 1 5 
Von Fr. Kſm. L. . t 4 Rtl. Von Hrn. Kr. P 
INH. Von Hrn. “ale V. k 7 Sgr. Von Hin. 2 2 
5 Sgr. Von einer Abendgeſellſchaft 12 Sgr. Durch Hen. as 
Juſp. J. . . k von einem Ungenannten 1 Rtl. Ven Fr. F. S. . ar 
INH. Von einen Ung⸗nannten 1Rtl. Von Hrn. Schmdmſte. GR 
10 Sar. Von Fr. Kfm. Fr. B.IMtl, Von Hru. Gſdrd. 2—t untl, 
Von dem Nathsh. u. Ap. Hrn. D.. .I 1 tl. Von Hrn. Kofr. S. 
INH, Von Fr. v I-32 Rel. Von dem Mathe. und Kim. Hrn. 
n 3 tl. Von Hru. Kſm. H. 8 1 Rtl. Von dem Mitte 
wohl: Verein? Ntl. 1 Sgr. Von Hrn. Kfm. G.. 13 . . 1 Ntl. 
35 u Fr. J. C. W. t 1 Ril. Von Frl. L. S. 2 ditl. Von Hrn. Alm. 
Deen en 1 Mtl. Dot erf Verein 1 Rtl. 10 Sgr. Von 
einem Ungenannten 1 MR 


Den gütigen pe herzlich dankend 2 ich die. 


ſelben noch, daß in dieſer Zeit: 
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Jeſchke, zu Leppersdorf, 


a * 
72 Kaſten und eine SR weiches Holz an 200 Perfonen 
vertheilt worden find. 


Gott erhalte unſern Armen die bisherigen Wohltäter noch 
recht lange am Leben und erwecke . 2 — Geiſt der edlen 


Herzen i immer chene . G. L. Baumert 
PR lied er Armen⸗ Direkti 
See den 22. Mirz 1 f ö 


e Kirchen Nachrichten. 


Getrau sun 

Gebhardsdorf. Den z. März. Der Jggſ. Johann Ebren⸗ 
fried Beer, Kattunweder in Ner- ght ars { 

ſtiane Friederike Kabl daſelbſt. 80 5 wir Aar. Ebi 

Goldberg. Den 17. März. Herr Friedrich Auguſt Schultz 

Königl. Conducteur und Maurermſtr. zu Guben, mit Frau Jos 

hanne 5 Groͤhe. 

auer. Den 11. März. Der ers Sturm, mit 
rt N f Nichte, ze tr Freifelief. & 

wi en 2 eb. ellbe in 
kobs dorf, mit ede Charlotte We Sa * 
Geboren. 


S Den 11. Marz. n 12 77 A, 
Franz Anton Herrmann, — ermſtr. 
sit, eine T., Anna Maria Than ee 


Scmiedeberg. Den 15. März, Frau Portrait und Lands 


ſchaſte maler Knipp ie eine T. 
Landeshnt. Dan 2. Marz. Frau Freihausler Rabe, geb, 
Ueberſchar, zu Leppersderf, einen S., Ernſt August Heinrich. — 
Den 12. Fran Erb: und Gerichte cho Flegel, geb. Tbamm, zu 
Ober ⸗Zieder, einen S. — ui: m Tiſchler Rosner, geb. 
einen S. — Den 20. Fran Schuhma⸗ 
Termſtr. Kleinwachter, geb. Illing, einen S. — Den 22. 
n Jau, 6b. Kaßl, i ad 5 * 
enkirch en 23. Febr. Frau Kaufm. Klingelhoͤffer, einen 
„ Yanl Albert Ednerd Adolph, S 
Sa dnhans bei Neukirch. Den 8, Febr. Frau Kretſchmer 
N eine T., Chriſtiaue Beate Erneitine. 
dwenberg. Den 11. März. Die Frau des Gensd'arm 
Rebbaum, einen S. 
1. 9 46 Den 14. Febr. Frau Rector Deutſchmann, eine 
tau Barbier Kirchoff, einen S. — Den 27. 
Beh em ur ben in Oberau, einen S. — Den 28. Frau 
ng Krebs, einen S. — Frau Eiuw. en, eine 
— Tem Einw. Glaſer, einen S. — Frau 
Soller Schiller, eisen S. — Den A. Frau Naber Heß, einen 
S. — Den 7. Fran Häusler Freudenberg zu Wolfs dorf, — 
Sate pet zn Hate, d e. e eine T. 97 — 
k oberg, einen S. — Frau e un e 
ſchmied Zobel zn Wolfs dorf, einen S 00 
28 Den 22. Febr. Frau Juw. Koſſete, einen S. — 
Den 25. Fran Volt: Secretair Mauftius, 27 T. — Den 27. 
Fran Kaufmann Gtiſenbeimer, einen S. — Frau Gafputd Hart, 
ne T. — Den 28. Frau Iv. Mala rh. gen D. 2. März. 
Sram leiderverf. Kühn, eine T. — Den J. Frau 1 er 
man, einen S. — Din 1. Frau Schubm. Renner, ein 


Den 5, Die Fran des Kusche bei 15 Köni Pier a Ein 
Krügier einen S. — Den 8 — „eine 
— Den 9. Frau Seſſenſſedet — 5 einen 6.— — 3 12. 


Fa Weißgerber Brendel, eine 
Poifawi 5 Den 24. Febr. rau Bechäusta © Weigel, — 


„ Frau Maurer Krause, 
Bier — Aer, eine T. — Den 27. Frau Fader yon, 


Frau Ftethaͤusler und Schneider Wiesner, einen S. — 


* 


\ 
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e ee e r 
eibauergutsdeſ. Otte, Zwilling 1 ö 
„Alt Jauer. Den 2. März. Frau Iuw. Ulbrich, e. T. — 
en 11. Frau Inw. Jung, eine “TL. Ar 
Nieder Würgsdorf. Den 19. Febr. Frau Wegewärter 
Ranpach, einen S. — Den 22. Frau Schuhmachermſtr. Schmidt, 
eine T. — Den 5. Aa, au Schuhm, Frommelt, e. S. — 
Den 6. Frau Schmiedemſtr. Knittel, eine T. 
Nieder: Wolmedeorf. Den 28. Febr. Frau Inwohner 
Haͤnſch, eine T. — Den 6. Min, Frau Juw. Goͤpperk, eine T. 
* 7 2 olm 5 1 rf. Den 26. Febr. Frau Fuihaͤusl. 
slph, einen S., todtgeb. i 
Ober“ Würgsderſ. Den 9. Febr. Frau Ju. Nier, eine 
* tobrgeb, — Den zu — re 92 7 
— Den 19. Freigartner Hamann, einen S. — D. 27. 
ken reihänsler He ann Ds T. — D. 1. Marz. 
an Inw. Wolf, einen S. 2 . 
Stefen. Den 21. Febr. Frau Inw. Bohm, einen S. 
Brei eWürgsdorf. Den 14. Gebr. Srau Juw. Vogt, 


Geftorben. 

Hirſchberg. Den 15. März. Die Bleicharb.⸗Wittwe Jo⸗ 
banne Friederike Pohl, geb. Zeiſig (im bief. Hospital), 29 J. — 
Den 16. Herr Ernit Friedrich Marcelli, Weinküper, 37 J. 8 M. — 
75 18. 0 Friedrich Wilhelm, Zwillingsſohn des Tazearb. 

om, 3 W. . 

Schmiedeberg. Den 18. März. Carl Julius Moritz, Sohn 
des Damaſtwedergeſ. Breiler, 17 J. 1 M. — Den 19. Huge 
Julius Alexander, Sohn des Haus beſ. Hampel, 10 M. 13 T. 

Landeshut. Den 16. März. Der Freihaͤusler Chriſtian 
Benjamin Kloſe zu Leppersdorf, 65 J. 3 M. — Verw. Frau 
Marie Magdalene Rauer, geb. Hoffmann, 6) J. — Den 21. 
Der Tiſchlermſtr. Heinrich Gottlieb Stamnitz, 39 J. 1 M. 14 T. 
— Der Schueidermſtr. Chriſtian Traugott, Sal, 70 J. 4 M. 

Goldentraum. Den 7. Marz. Carl Gottlob Weikert, 
Weber, BF — Den 8. Johann Gottlieb Miller, Weber, 
225 0 n fersdorf. Den 16. 9 Der Gedingegaͤrtner Johann 
Gottlieb Richter, 76 3.1 M. 19 F. 

Neu: Scheibe. Den 14. März Frau Marie Roſine Krie⸗ 
gel, geb. Lukas, 76 J. 2 M. 13 T. 2 

Neukirch. Den 7. Febr. Verw. Frau Anna Roſine Heptner, 
geb. Kloſe, geweſ. Hebamme, 78 J. 5 

Polniſchdundorf. Den 7. Febr. Igfr. Johanne Juliane 
Sommer, 43 J. — Den 9. Anna Eliſabsth, Chefran des Felde 
ärtner Hallmann, 44 J. — Den 19. Johann Gottlieb Kobelt, 

leiſchhauermſtr. und Kreibinsier, 44 J. 
Ki efba 2 n8 in 5 1 22 Johann Chriſtoph 
tiebe, Freidaͤusler, 58 J. „16 T. 
® Nat 5 chien. Den 19, März. Chriſtian Kobe, Schleierweber, 
32 J. 25 T. a 5 ar 

Öber » Möversdorf. Den 27. Febr. Der Häusler Johann 
Chriſtian Schubert, an Leberverhaͤrtung, 61 J. 5 M. — Erne⸗ 
ſtine Matdilde, jüngſte Tochter des Inw. Peisker, am Keuch⸗ 


buſten, 3 M. AT 


Löwenberg. Den 13. Marz. gun Heinrich, Sohn des 
Schankwirth Krocke, 1 J. M. 23 T. — Den 15. Benjamin 
Tegert, Schloſfermſir. „1 J. — Carl Benjamin Hoffmann, 
Seilermſtr., 50 J. — * 050 . geb. Buckſch, Ehe⸗ 
achermſtr. Arnold, 58 J. 
er 515 a: 2 4 5 13. Maͤrz. Sbiiſtiaue Dorothee, Tochter 
2 a Shen 7 3; 2 Saas iu Son 
kofine geb. Wir eſrau des Han We t 
67. 4 5 15 T. — Den 19, Gottlieb Knappe, Tiſchler und 
Kirchen: Vorſteher zu Hernsdorf, 50 J. 


en 15. Marie 


Jauer. Den 9. Marz. erneſtine Hedwige Pauline, Tochter 
des Inw. Pilz, 2 J. 10 M. — Den 13. en Schneider 
Henriette Grieger, geb. Dreſcher, 39 J. 10 M. — Emma Ma⸗ 
rie, Tochter des Kaufm. Hrn. Herichs, 1 
Der Schuhm. Schnate, 43 J. 5 M. 7 T. 
Poiſchwitz. Den 1. März. Heinrich Wilhelm, älteſter Sohn 
des Freibauergutsbeſ. Gnieſer, 19 J. 2 M. 1 F. — Den 4. 
Kar, r einzige Tochter des Freibauergutsbeſ. Schu⸗ 
ert, 5 


Alr⸗Jauet. Den 7. Min, Heinrich, Sohn des Inw. 
Anders, 6 M. 22 T. — Den 15. Der Inw. Herrmann, 78 J. 


Nieder: Bürgs dorf. Deu 27. Febr. Johanne Dorothee 
eb. Kloſe, Ehefrau des Freibauergutsbeſitzer Geisler 26 2 — 
5 22 wi Juliane geb. Hänſch, Ehefrau des Inw. Marke 
r Im hohen Alter farben: 
Hartan. Den 21. März. Johann Gottlieb Pole, Juwoh⸗ 


er, 80 J. 3 

Am 19. Februar früh um 7 Uhr ſtarb in Sei dorf die ältefie 
Perſon des Kirchſpiels, die Wittwe Anng Marie Reimann, geb. 
Hinke, in einem Alter von 91 Jahten 3 Monaten und 12 Tagen. 


eit mehreren Jahren war fie. ſehr ſchwach, doch batte fie meiſt, 


und ſelbſt noch in ihrer letzten Krankbeit, das volle Bewußtſein. 
Sie nimmt den Ruhm einer acht chriſtlichen und woblthätigen Frau 
mit in ihr Grab. Ihre verwesliche Hille wurde am 23. Februar 
mit einer Staudrede feierlich begraben. . 

Landeshut. Den 17. März. Gottfried Schmidt, Buͤrger 
und Kutſcher, 86 J. 8 M. 

Neukirch. Den 1. Febr. Der Freihaͤusler und Balkeutreter 
Johann Gottlieb Kloſe, 81 J. 7 M. 


Selbſtmord. 
Zu Grunau wurde vom 10. zum 11. Maͤrz ein Inwohner in 
der Holzremiſe feiner Wohnung ether kt geſunden. 


ch aden 


f Brand g f 
Den 14. Maͤrz, Abends halb 9 Uhr, entſtaud auf dem Domi⸗ 


nial⸗Hoſe Oder ⸗Kaiſerswaldau (bei Goldberg) Feuer, 
wodurch 3 Schennen mit 400 Schock Getreide verbrannten. 


—d— —e—pb .'. d' .q' ſ— — —— —U— ZƷP2 
In der Umgegend des Dorfes Grunau bei Hirſchberg bat ſich ein 
bedaurungs würdiger Vorfall ereignet. Es ging nämlich am 13. März 
der Juwohnuer Siegert in der Gegend des Spitzberges nach Leſeholz, 
als unerwartet ein ſcharfer Schuß fiel, welcher ihm in die Achſel und 
in den Körper in der Gegend der Lunge drang. Er hatte noch fo 
viel Kraft, obnerachtet er ſtark blutete, nach Hauſe gehen zu koͤn⸗ 
nen. Man doſſt, fein Leben zu erhalten. — Am 21ſten feld i 


der Inwohner Schröter ebenfalls in den Vuſch, um ſich arte 3 


dolen; auch ibn traf ein gleiches Schickſal, aber leider wurde er 
auf's Lebensgeſaͤhrlichſte verwundet, unter andern bedeutenden Vers 
letzungen dat er eine ſehr geſährliche Wunde am Halſe. Bereits iſt 
gerichtliche Unterſuchung zur Ermittelung des Thaͤters eingeleitet. 
. T...... 


Wohlthaä tigkeit 


h 9 1 
Die am 8. Marz c. 1 Alt⸗Weißbach, Kreis Landeshut, ver⸗ 


ſtorbene Wittwe des weil. Großgärtner, Gerichts- und Handelsmann 
Beer, Johanne Eleonore geb. Walter, hat der daſigen Schulkaſſe 
3 Nihlr. 5 Sgr. iu baarem Gelde kurz vor ihrem Tode zum 
Geſchenk uͤbermacht. 


eiter if ches. 
Gebet, Andachts⸗, Communion⸗ und reli⸗ 
giöſe Erbauungs: Bücher in großer Auswahl und in 
den geſchmackvollſten Einbänden, empfiehlt: 
g die Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg. 


* 


M. 8 T. — Den 15. 


— 


— 


Bei dem zu Oſtern ſtattfindenden Eintritt und Verſetzungen 
auf den Gymnaſien und Schulen empfehle ich mein gut ſortir⸗ 
tes, theils neues, als antiquariſches Lager von allen brauch⸗ 


baren eingeführten Büchern in alben Sprachen. A. Waldow. 
— —ͤ —— — — — — 


Literariſche Anzeige. So eben iſt erſchienen und in 
Hirſchberg bei E.Mefener zu haben: Gründliche Unter⸗ 
ſuchung, ob die in Schreiberhau beſtehenden 
chriſtlichen Vereine ſchriſtgemäß, 21550 8 
und nothwendig find?! Berlin 1841. Preis 2½ Sgr. 


Gekrönte Preis composition des 
Rheinliedes. 

Im Verlage von F. E. C. T,euckart in Breslau 
ist so eben erschienen und durch alle Musikalien- 
und Bus hhandlungen zu beziehen: vorrätbig bei 
Wäldow in Hirschberg, Neumann in Greiffen- 
berg und Bürgel in Schmiedeberg: 

Sie sollen ihn nicht hallen 
deutscher Wehrgesang 
Gedicht von N. Becker, fir Musik geratzt von 
Joseph Lens. 

1. Nus gabe für 1 Singstimme mit leichter 

Pianaſorteür gleitung An 

2. Vollständiger Clavier - Auszug mit 
„ Geſ aug m er ie 2 He. 
3. Singstimme allein (Dolksausgabe) 1½ n 
4. Fir bierstimmiger Männerthor 5 n. 


5. Partitur für vollständiges Orchester 5 n. 
6. Als Marsch für vollständige Anfan⸗ 
terie⸗Musiſt Ir: 


7. Als Marsch für vallständige Caval⸗ 
— lerie-Musilt —— e 
S8. Als Marsch für das Pianaforte zu 
N 4 Händen A e ı a. 
Der unbeſchreibliche Enthuſiasmus, womit die doppelt gekrönte 
wa Compoſition des Rheinliedes von Joſeph Lenz in allen 
Theilen Deutſchlands, ſelbſt am Rhein und in der Schweix, auf⸗ 
genommen wurde, und die glanz nden Siege, die dieſelbe bei meh⸗ 
reren zur Feſtſteuung der vorzüglichſten Rheinlieds: Melodie verau⸗ 
ftalteten Concurrenz⸗Concerten über ihre Mitbewerber 
(ſelbſt über die Leiptider und Berliner Preis Comroſitionev) 
errungen, loſſen mit Recht behaupten, daß dieſe Eompoſftlon die 
meiſten Auſprüche bat, allgemeiner deutſcher Volksgeſang zu mer» 
den, daß ihr allein der Preis gebührt. 


Unentbehrliches Handbuch für jeden Geſchäftsmann. 


7 
* 1 8 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart ür Breslau, 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Verjährungsfriſten von 24 Stun⸗ 
den bis zu 30 Jahren nach Preußiſchen 
Geſetzen. Ein Handbuch für jeden Bürger und 
Landmann, insbeſondere für Kapitaliſten, Kauf⸗ 


216 


leute, Gewerbtreibende und andere Geſchüfts⸗ 
männer. Zweite vermehrte Ausgabe nebſt Re⸗ 
giſter. Preis 7% Sgr. 

Jehrm Geſchaͤßtsmann iſt die Keuntniß von den Verjäbrungs⸗ 
friften nothwendig, am gegen den Verluſt wohlbegründeter Une 
ſpruͤche durch den bloßen e ſich zu bewahren. Das obige 
Werkchen, deſſen erſte Auflage bereits vergriffen, und welches durch 
viele neuere und ältere Veſtimmungen ergänzt worden it, fo wie 
burch Sinanfägang eines Regiſters zum bequemeren Gebrauche ſich 
eignet, kann daher mit Recht als unentbehrlich für je⸗ 
den Geſchaftsmann empfohlen werden, 


In demſelben Verlage iſt fo eben erſchienen: 

Das Geſetz vom 28. Dezember 1840 
über die Befreiung der Pfand⸗ und Hypotheken⸗ 
gläubiger von der Einlaſſung in den Konkurs und 
erbſchaftlichen Liquidationsprozeß, nebſt einem 
Abdrucke der in dem Geſetze in Bezug genomme⸗ 
nen ältern geſetzlichen Vorſchriften. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für die Hypotheken⸗ und 
Pfand gläubiger. Preis 7% Sar. 

Bei E. Pönicke und Sohn in Leipzig iſt fo eden ers 
Hun 3 > 6 * Sach ſe und Covip., 
Das deutſche Land, 

3 Bl —— pen Duden; gedichtet 
J. P. Opfer. 15 Ser- . 

Dieſes Lied zeichnet ſich ganz beſonders durch kräftige deut⸗ 
ſche Sprache und durch ächten deutſchen Sinn aus und macht 
mit Recht darauf Auſpruch, dem Beckerſchen Rheinliede ſei⸗ 


nes gediegenen Inhalts wegen an die Seite geſtellt zu werden. 


N Die S & ach- Pa et ie zwischen t dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Ee, nach franzoͤſiſcher Spielart. 
8 


Bre ® amburg. 
Bug. Weiße, Ehen, 
14 7 — F 6. 


15. D. 53 — A 4. 


„Konzert Anzeige. 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter, unter 
gütiger Mitwirkung hieſiger, fo wie auswärtiger ſehr ſchatzens⸗ 
werther Dilettanten und des hieſigen Inſtrumental⸗Muſtk⸗ 
Vereins, künftige Mittwoch, als den 31. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Herrn Giſtwirth Lang hieſeloſt: 
das Lied von der Glocke von Schiller, 

componirt von 2c. Romberg, 
lere in den Saat u 7. Sgr. 6 f 
ets in den Saa gr. und auf d 
a ＋ 8 2 bei Herrn Kr 8 zu e feine f die Gallerie 
as Legegeld an der Kaffe in den Saal ift 10 Sgr. 
Schmiedeberg, den B. März 1811. e 


T. J. Pachaly. 


— 
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Das achte Konzert des Vereins 
findet Freitag, den L. Anal eng. Die hieſigen und aus: 
wärtigen 1 Dilettanten wollen 1 zu der Freitag, 


den 26, d. M., angeſetzten Probe gefaͤlligſt erſchrinen. 
Hirſchberg, 2 4 


3. März 1841. 
ie Direktion. 


Amtlide 


und Privat- 


Liedertafel 
f im deutschen Hause, 


Sonnabend, den 27. März, Abends 
Punkt 7 Uhr, 


Anzeigen. 


er Bekannt machung. 8 
um [ſten k. Monats wird in Warmbrunn eine Königl. Poſr⸗ Expedition eingerichtet, welche 
mit Hirſchberg durch eine tägliche ee in Verbindung tritt. Die Abfertigung diefer Pojt erfolgt: 


aus Hirſchberg 2 uhr Nachmittags, 


aus 


Warmbrunn, in der Zeit vom 1. April bis ult. September, um 7 Uhr Abends, 


; in der übrigen Jahreszeit um 6 Uhr Abends. r 
Das Perſonengeld age bei freier Mitnahme von 20 Pfund Sachen, 5 Sgr. pro Meile. ö 
Die Anmeldungen zur Mitfahrt erfolgen auf den Büreaur zu Hirſchberg und Warmbrunn. 
ieſer Poſt wird zur Sommerzeit eine täglich dreimal tour ck retour gehende Königl. Journaliere 
ingefügt; in Betreff ihres Ganzes bleibt die öffentliche Bekanntmachung vorbehalten. 


Hirſchberg, den 23. März 1841. 


Königl. Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. Künftigen Sonnabend, den 27. 
d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſoll in der Kämmerei⸗Amts⸗ 
ſtude der Röhrbüttendünger und das Plumpenbekleidungsſtroh 
öffentlich an den Meiftbivtenden verkauft werden, wozu ſich 
Kaufluſtige einfinden wollen. 

Da für Manche derſelben der Dünger von allen Waſſerbe⸗ 


hältern zu viel iſt und darum dieſelben von der Lizitation zu⸗ 


růckbleiben, ſo ſoll derſelbe in 182 Theilen verkauft werden. 
Hirſchberg, den 22. März 1841. 5 
; Der Magiflrat 
Freiwilliger Verkauf. 
Gerichts-Amt Siebeneihen. 


Die ſub Nr. 37 in Lauterſeiffen gelegene Freude ſche 


Windmühle und das dazu gehörige Ackerſtück, zuſammen abs 
geſchätzt auf 713 Rthlr. 10 Sar, zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein, in der Regiſtratur zu Löwenberg einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 5 5 5 
den 26. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 5 
im Kretſcham zu Lauterſeiffen, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtatlon, verkauft werden. 
Auktion. 3 NER 
Am 29. und 30. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll 
im Saale des hieſigen Rothkretſchams der Ullrich'ſche Nach⸗ 
laß, beſtehend in Porzellan, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
verſchiedenen weiblichen Kleidungsſtücken, Handwerkzeug für 
Weber und Zimmerleute, Meudles und Hausgeräthe an den 
Meiſtbiet enden gegen gleich baare Zahlung veräußert werden. 
Voigtsdorf, den 24. März 1841. n 
Das epangeliſche Kirchen⸗Kollegtum. 


Bau⸗Verdingung. 
Bekanntmachung. Auf denen Fidei⸗Commiß Gütern 
der Herrſchaft Kauder, Nieder⸗Wolmsdorf und Preils⸗ 


Günther. 


dorf, ſollen im Laufe dieſes Jahres verſchiedene Reparatur⸗ 
Bauten an denen Wirthſchafts Gebäuden vorgenommen were 
den, und zwar bettifft dieſes hauptſächlich Zimmer⸗ und 
Schis ferdeckerarbelt, weniger Maurerarbeit. Hoher Anord⸗ 
nung zur Folge ſollen die Repartur⸗Bauten dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepreiſe gegeben werden. Hierzu werden 
— aufgefotbert, ſich in dem hierzu feſt⸗ 
efegten Termine auf den 7, April c. Vormittags, im Wirth⸗ 
chafts⸗Amts Local zu Wedrau, Bolkenhainer Kreiſes, ein⸗ 
zufinden, und ihr Gebot abzugesen und zu gewärtigen, daß 
dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag, bei der Vorausſetzung 
reeller Ausführung, zugeſtchert werden wird, 

Zugleich ſind zu den erwähnten Rep.⸗Bauten 5 / Schock 
½ . Bretter, fo wis 148 Schock ganze Nägel, 4 St. Anker 
und 10 Scheeren nebſt Haken erfordetlich, welches ebenfalls 
am Mindeſtfordernde in Entrepreiſe gegeben werden ſoll, 
wozu Reflektirende aufgefordert werden, an dem gedachten 
Tage baſelbſt zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Die Bau⸗Anſchläge und ſonſtigen Bedingungen find bei 
dem unterzeichneten Guts⸗Curator und dem Sequeſter Lo⸗ 
renz in Nieder-⸗Wolmsdorf einzuſehen. 

Dom. Wedrau, den 18. März 1841. . 

Der Rittergutsbeſitzer Rimann auf Wedrau. 


Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 

Das herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗Urb 
Waltersdorf am Bober, nächſt Lähn, foll mit Tens Johann 
1811 wieder verpachtet werden. Cutionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber werden daher erſucht, ſich dieſerhalb über das Nähere 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden. 
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Muͤhlen- und Platten-Steinbruch⸗ 


Serben 
Das Dominium Waltersdorf am Bober, naͤchſt Lahn, bes 
antragt den herrſchaftlichen Mühlen: und Platten⸗Steinbruch, 
von Johanni 1841 ab, wieder zu verpachten. Wer ſonach 


Luſt hierzu hat und kautionsfähig iſt, kann ſich dieſerhald bei _ 


dem daſigen Wirthſchafts-Amte melden. 


Das Bauergut Nr. 53 zu Wünſchenderf ſoll anderwei⸗ 
tig verpachtet werden, daſſelbe kann von heute, den 24. d. M., 
an täglich beſehen, und bald übernommen werden. Pacht⸗ 
luſtige werden dahin eingeladen. ch u lz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Seit längerer Zeit ſind über mich falſche und mir nachthei⸗ 
ge Gerüchte verbreitet worden, welche ich nicht zu glauben 
und wer es kann zu widerlegen bitte. Ihren Inhalt kenne ich 
nicht; ich habe nur ihre Wirkungen erfahren. Beſonders 
dankbar würde ich dem ſein, der e ſolcher Gerüchte 
dergeſtalt mir anzuzeigen vermöchte, daß ich ihn gerichtlich be⸗ 
langen könnte. Sollte jemand Anſprüche zu haben glauben, 
welche ſich auf meine Perſon beziehen, ſo erſuche ich dieſelben 
auf gradem Wege mündlich oder ſchriftlich bei mir ſelbſt anzu⸗ 
bringen. Hirſchberg, den 22. März 1841. 

\ 33 Dr. K. H. Lachmann, 
(im Landolt'ſchen Haufe.) 


Das auf's Neue angezeigte zu ver⸗ 


pachtende Handlungs⸗Lokale iſt verpachtet. 


RESIDENT EA ER 
Diejenigen reſp. Spieler, welche aus meiner Kollekte Looſe 
zur 83 ſten Kgl. Klaſſen⸗Lotterie beſitzen und noch im Rückſtande 
mit Abholung derſelben find, benachrichtige ich hiermit, daß, 
wenn fie nicht diefelben mit der Renovation zur Aten Klaſſe 

löfen, jedes Anrechts verluſtig And. 

Hirſchberg, den 21, März 1841. 
Raupbach, Lotterie-Einnehmer. 


2 Die hieſige, allein conceſſionirte 
5 Pfandleih-Anſtalt von Schmeißer 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß alle die⸗ 
jenigen Pfänder, von denen ſeit länger als 0 Monaten 5 
keine Zinſen gezahlt worden, zur gerichtlichen 
Auction geſtellt werden ollen, wenn nicht bin⸗ 
nen 1 Wochen die beſagten Pfänder entweder eingelös 8 


4 Goldberg den 22. März 1841. 

aur Annahme von Bleichwaaren — 
empfiehlt ſich unter Verſicherung jeder Garantie, daß keine 
zerſtörenden chemiſchen Mittel dabei angewendet werden, zur 
beſten Beſorgung. Die Annahme geſchieht bis Mitte Auguſt, 
deren gleichen Preiſe wie jeden Orts und beſte Bedienung ver⸗ 
ſichert N E. A. Hapel in Hirſchberg. 


y N y y x xy ye xy xy / y, Nã N xa y y c cp g cl v 


ſet, oder die Zinſen davon berichtiget werden. * 


und länger keine Zinſen gezahlt haben, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, entweder dieſelben 
binnen vier Wochen zu berichtigen, oder ihre 
Pfänder einzulöſen, widrigenfalls ich nach 
dieſer Zeit die Liſte der Säumigen dem Gericht 
übergeben und den Verkauf ihrer Pfänder be— 
antragen werde. Noch finde ich mich veran⸗ 
laßt zu bemerken, daß ich bei nächſter Auction 
ganz nach der Strenge des Geſetzes verfahren 
und kein Pfand zurückbehalten werde, wovon 
die Zinſen nicht vollſtändig berichtigt worden 
ſind. Auch werden während dieſer Zeit, außer 
Gold und Silber, keine Pfänder angenom⸗ 
men, indem mich die Regulirung der Auction 
ohnehin genug beſchäftigt. f 
Hirſchberg, den 15. März 1841. 

Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt von 
IJ. G. Ludwig Baumert. 
dre: RAR: NN NR N 

Ich erſuche denjenigen, dem ich die erſten 6 Lieferungen des 
Freiheits⸗Krieges, von Dr. Richter, geliehen, um baldige Zu⸗ 
rückfendung an mich. Kießling. 


Ich nehme noch gute Cattunweber an. 
a C. Kirſtein. 


Paucken reparirt, auch neu üderzieht Gottfried Kreis, 
wohnhaft auf dem Neumarkt in Warmbrunn. 


Unterzeichneter beehrt ſich ganz ergebenft anguzeigen, daß 
er alle Arten von Pelzwaaren in Aufbewahrung nimmt und 
ſich verpflichtet, für jeden Verluſt zu ſtehn. 

„Bratke, Kürſchner in Landeshut, 
Liebauerſtraße Nr. 84. 


Ein Familien⸗Vater, welcher durch den Tod ſeiner Frau 
mit vier mütterlich verwaiſeten Kindern allein daſteht, richtet 
an edle Menſchenfreunde und kinderloſe Eltern die ergebene 
Bitte: eins oder das andere dieſer 4 bis 12 Jahr alten Kinder 
in Pflege zu nehmen; da es ihm Umſtände, ſo wie feine Bes 
fhäftigung außer dem Hauſe nicht moglich machen, ihnen die 
nöthige Wartung und Pflege zukommen zu laſſen. Näheres 
bei Cb. Altmann auf der Roſenau zu Hirſchberg. / 


8 Le 117 109 85 

ei feiner Abreiſe von hier nach Berlin ſagt all . 

den re fein herzliches Le gt allen Freun⸗ 
Schmiedeberg, den 23. Marz 1841. Aae 


Nicht zu überſehen. | 
Alle Pfandgeber, welche ſeit 6 Monaten & 
5 


i 


„ 


| 


| 


neee N 
Einem hieſigen und auswärtigen ebe Publikum zeige 
hiermit ergebenſt an: daß ich mich hierorts als Klemptner 
etabliet habe, alle Arbeiten meines Faches, ſowohl bei Bauten, 
wie Reparaturen übernehme und auf das Billigſte beſorge. 
Auch halte ich eine Auswahl von Lampen, Thee⸗, Kaffee: 
Maſchinen, Küchengeräthen und andern Sachen, neueſter 
rm, zur gefälligen Auswahl bereit und bitte um geneigte 
bnahme. Warmbrunn den 22. März 1811. ö 
F. Gutmann, Klemptner und Metall⸗Arbeiter. 


Die hier offen geweſene Kanzeleigehülfen⸗Stelle iſt bereits 
wieder beſetzt, was ich hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme 
mittheile. Der Actuar Thomaſſ zu Liebau. 


Der Gärtnerpoften auf dem Dominio Nieder⸗Brockendorf 
iſt bereits beſetzt. 


—— —ůů᷑ ᷑ ͤ—ͤ— 
Herrn v. ſage hiermit meinen tief gefuͤhlten Dank für fein 
allzugütiges Mitwirken f. 3. . R. B. 


Zu verkaufen 

Die hieſige Brau⸗Commune hat beſchloſſen: das ihr gehö⸗ 
rige hieſige Brauhaus, entweder incluſtve Utenſilien und Ge⸗ 
rechtigkeiten als ſolches an einen Brauer, oder im Fall mit 
einem ſolchen Käufer eine Einigung nicht erfolgen ſollte, das 
Haus ſelbſt als ſtaͤdtiſches Grundſtück für ſich allein ohne Urs 
barium und Brau⸗Utenſilien und dieſe beſonders im Wege des 
Meiſtgebots zu verkaufen. jr \ 

Wir haben hierzu einen einzigen peremtoriſchen Termin 
auf den 20. April c. a. Vormittags um 10 Uhr 
in der Vehauſung des Mitdeputirten Kaufmann Herrn Ber: 
ger anberaumt, zu welchem wir zahlungsfähige Kaufluſtige 
ergebenſt einladen, ſich an dieſem Tage daſelbſt einfinden zu 
wollen, und kann der Meift: und Beſtbietende ſofort den Zu⸗ 
ſchlag gewärtigen. Die näheren Bedingungen können jederzeit 
bei den Deputirten Kaufmann Herrn Hammer und Herrn 
Berger eingeſehen werden, und eignet ſich das verkäufliche 
Grundſtück wegen ſeiner vortheilhaften Lage auf einer der be⸗ 
lebteſten hieſigen Hauptſtraßen beſonders füreinen Gewerbs⸗ 
mann. Bemerkt wirs noch das, wenn der Käufer ein Brauer, 
und dieſer das reſervirte Brau⸗Urbarium mit zu erſtehen, ge⸗ 
neigt ſeyn foilte, dieſem der Zuſchlag bei genügender Zahlungs⸗ 
potenz vor den übrigen Refleetanten eingeräumt wird. 

Waldenburg, den 15. März 1841. 

Die Brau⸗ Deputation. 


— — — — —u¼˙•i¼ eJ—— — — — ——— 
Da die ſämmtlich majorennen Erben des verſtorbenen Bauer 
Rüffer hierſelbſt, gefonnen find, das von ihrem Vater em 
erbte Bauergut, ſub Nr. 78, mit dem nöthigen Beilaß an 
den Meiſt⸗ und Beſtzahlenden öffentlich zu verkaufen, fo 
wird hierzu ein Termin auf den 5. Aprilc., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. Kaufluſtige haben ſich daher am gedachten Tage 
und Stunde in der Behauſung des Rüffer' ſchen Bauergutes 
einzufinden und ihre Gebote zu Protocoll zu geben. ; 
euſſendorf den 16. März 1841. 
Die Bauer Rüffer'ſchen Erben. 


Ein nahe bei einer bedeutenden Fabrik gelegener Gerichts⸗ 
Kretſcham ſteht veränderungswegen zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. ä 
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5 m A eee Verkauf. 1 8 

as Ullrich ſche Haus, ſub Nr. 229 zu Voigtsdorf, foll Frei⸗ 
tag, den 28. Mig Machmſin s 5 Uhr, in et Prim 
wohnung zu Voigtsdorf an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


— — — —— . —pp p —— 
Ein am Markte gelegenes, ganz maſſives, bis in den zweſ⸗ 
ten Stock ep; Haus it baldigft. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. arin befinden ſich 7 Stuben, 1 Verkaufsgewölbe, 
Küchen und Keller, in den Hintergebäuden find noch Gewölbe, 
Remiſen, Stallung für 4 Pferde und Wagenſchuppen; auch 
gehören noch 2 kleine Gärtchen dazu. Nähere Auskunft eve 
theilt F. W. Bürgel in Schmiedeberg. a i 


Der Beſitzer eines, in einem hoͤchſt angenehmen und led⸗ 
haften Drte des Gebirges gelegenen, ganz neu und maffiv er⸗ 
bauten Hauſes, worinnen ſeit mehreren Jahren und auch 
gegenwärtig noch ein lebbafter Handel betrieben wird, beab⸗ 
ſichtigt, ſeines vorgerückten Alters wegen, deſſen Verkauf. 
Daſſelbe enthält: außer dem Verkaufsgewölbe nebſt Ladene 
ſtube, 13 Stuben, einen Wäſchboden mit Kammern, 3 ge⸗ 
pflaſterte Keller, Wagen⸗Remiſe und Pferdeſtallung, wos 
knnen ſich auch eine Kutſcherwohnung befindet, fo wie einen 
anſehnlichen Garten mit der Ausſicht nach dem Rieſengebirge. 
Hierauf Reflektirende erfahren auf portofreie Anfragen das 
G. 51 a. das Agentur⸗ und Commiſſions⸗Comptoir von 
Hilbig. 


Veränderungshalder bin ich geſonnen mein Haus, Nr. 23 
zu Heriſchdorf, aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben 
befinden ſich 3 heizbare Stuben und 4 Kammern, nebſt einem 
Gemüſe⸗Garten. Kauf- und Zahlungsfähige können ſich 
melden bei meinem Vater, dem Hausbeſitzer Gottfried Käſe 

in Nr. 123 zu Heriſchdorf. > 

Meine in Warmbrunn belegene Schmicde vor 18 Jahren 
ganz von Grund aus maffiv zu zwei Feuern gebaut, mit 
brauchbarem und vollſtändigem Werkzeuge, bin ich Willens, 
aus freier Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich gefälligſt ſelbſt an mich wenden. 0 

Seibt, Schmiede⸗Meiſter. 


Sechs Schock ſtarke Nußbäumchen verkauft in Tſchirnitz 
bei Jauer: Heinrich Schneider. 


8 Schock gut gewachſene, hochſtämmige und ſchöne junge 
Bäume, die Hälfte Birnen, die andere Aepfel, beſonders gute 
Sorten, ſtehen dieſes Frühjahr zu verkaufen, bei a 

Johann Chr. Rücker in Querbach. 

Erfurter Damenſchuhe, Cravatten, Schlipſe und alle 
Sorten Handſchuh, fo wie franzöſiſche Blumen⸗ Briefbogen 
empfing und verkauft zu äußerſt dilligen Preiſen. f 

irſchberg, den 25. März 1841. E. W. Ullmann. 


Rother Kleeſaamen 
wird metzenweiſe verkauft in der Scholtiſel zu Wernersdorf 
bei Warmbrunn. — ; 
Ein Kinderwagen von gefälliger Form, auch Schlittenkuffen 
dazu, iſt billig zu verkaufen. Wo? beſagt die Exped. d. Boten. 
Ju verkaufen ſteht ein wachſamer Kettenhund deim 
Ta pezirer Ottersbach, Schildauer Straße Nr. 79. 


Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur 
vom Doctor Thomſon in London, 

jur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur 
Pa Wir Erhaltung der Zähne, dabei ein ſicheres Mittel 
gen ahnſchmerzen und als feines Mund⸗Parfüme ganz ber 
ſonders zu empfehlen. s 

Das Flacon 20 Sgr., 
ſo wie N 


Aromatiſches Zahnpulver, 
von Dr. Thomſon in London, 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und Verhuͤtung 
des Weinſteins, um nach nur kurzem Gebrauch blendend 
weiße Zähne zu erhalten. 
Die Schachtel 11 Sgr. 3 Pf. 
Alleiniges Lager für das Schlefiſche Gebirge 
bei E. W. George in Hirſchberg. 
WARRRANFENNANDSANNNGGD 
Von der jetzigen Frankfurter Moffe erhielt in größ⸗ 2 
ter Auswahl Mützen für Herren und Knaben, in den 
neueſten diesjährigen Facons, Filz⸗ und waſſerdichte & 
Seidenhüte, Kravatten, Schlipſe, geſtickte Tücher, 2 
Kragen, Chemiſetts, Damen⸗Kravatten und Taſchen, 
Erfurter Domen⸗ und Kinderſchuhe in Zeug und Le⸗ 8 
der, und empfiehlt ſolche, nebſt noch vielen andern 
neuen Waaren, zu den billigſten J 5 
A. Scholtz, innere Schildauer Straße Nr. 70. 


7 
Alle Arten Stickereien, Mützen, Bandagen, Kra⸗ & 
vatten, Tragbänder, fo wie alle andern in dieſes Fach, 
einſchlagenden Arbeiten und Reparaturen, werden 
8 auf das feinſte und geſchmackvollſte angefertigt. 
: NARA ANN 


D 


Die Allgemeinen Königl. Preuß, Geſetzſlammlungen, von 
1811 big 1822, find zu verkaufen. Wo? darüber giebt die 
Expedition des Boten Auskunft, 


Ein untrügliches Mittel zur Vertilgung alles Ungeziefers, 


als Ratten, Mäuſe, Schwaben, der ſogenannten Spanier 
und Wanzen, ift von heute an fortwährend bei mir zu haben. 


Löwenberg, den 22. März 1841, 
l Eduard Ziegert. 


— 

Ein moderner, halbgedeckter Kinderwagen, mit einem in 
Federn hängenden Bockſitz, ſteht zu verkaufen. Wos iſt zu 
erfragen in der Expedition des Boten a. d. R. 

Fünfzig Stück fette Schöpſe ftehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Kolbnitz bei Jauer. 

Kauf Geſuch e, 
= Gelbes Wachs 
auſt 2 Eduard Bettauer. 


Er Wachs kauft zu den Vong Nee ua: 


„ > 


Perſonen fuhen Unterfommen. 
Einen tüchtigen Schulpraͤparanden weiſet nach der Buch⸗ 
binder Hayn in Schönau. 


— — ——— — — 

Ein anſtändiges Mädchen, welches mit Nähen, Plätten, 
feiner Wäſche und dergleichen Arbeiten gut ort kaun, wün ſcht 
ein baldiges Unterkommen. Nachweis ertheilt der Buchbinder 
Herr Bürgel in Schmiedeberg. 7 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafte ⸗ Schrei⸗ 
ber, der mit der Feder, auch dem Rechnungsweſen gut bekannt, 
findet ſogleich eine Anſtellung; wo? iſt in der Expedition des 


Votens zu erfahren. 
— ä . .. iũð́. —.!.ññ%r“sq ³ð——ñ——ñͤñ 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen und eine leſerliche Hand ſchreibt, fo auch die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet alsbald in einer nicht unbes 

eutenden Dsconomie im Gebirge fein Unterkommen. Das 
1 — der Buchbindermſtr. Reißig fen, in Warm⸗ 
runn nach. 


Geld ⸗ Verkehr, 

2000 Rtkir., ganz oder getheilt, find ſogleich auf ein fände 

liches Grundſtück zur erſten Hypothek, innerhalb der erſten 

— des Werthes, gegen übliche Zinſen auszuleihen. Der 

ucht indermeiſter Herr Bürgel zu Schmiedeberg wird 
15 darüber zu ertheilen. 


die Güte haben, nähere Auskun 


Wohnungs⸗ Veränderung, 

Meinen grehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenft an; 
daß ich vom 22. d. M. ab meine Wohnung verändert habe, 
und pon dato dieſes auf der Böhmifchen Gaſſe, in dem Haufe 
des Hrn. Schul macher Kiſt, vormals Wittwe Böhm, wohne. 

Landeshut den 21. März 1841. 

W. Sander, Schneidermeiſter. 


Gefunden. - 

Es hat ſich auf dem Dominio Nieder⸗Berbisdorf ein 
junger Vorſtehhund eingefunden; der Eigenthümer deſſelben 
kann ihn gegen Erſtattung der Jeſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten zurück erhalten. 


— —-— —œ — — Gnu— 
Zwiſchen Goldberg und Schönau hat ſich zu meinem Wa⸗ 
gen ein Hühnerhund gefunden, der gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten von dem ſich legitimirenden Eigenthümer abgeholt werden 
kann, Cunnersdorf, den 23. März 1841. 
Der Schenkwirth Menzel. 


Einladungen _ 
Sonnabend, den 27. März, ladet zum Pöckelbraten 
ganz ergebenſt ein der Schankwirth Joſeph. 


Kegelſchie ben. 

Freitag den 26. März, Nachmittags um 3 Uhr, ſoll um 
Faſtenprätzeln, nach Looſen, in der Scholtiſei zu Heriſch⸗ 
dorf geſchoben werden, wozu reſp. Theilnehmer dieſes Ver⸗ 
guügens eingeladen werden, auch wird friſcher Kuchen zu 
haben ſeyn. 


—— —— H— 


u 


. un nn 


4, [che Saal, 0 N 
5 für den Bober⸗ Bezirk der Saal im Armenhauſe, 
7) für den Sands Bezirk der Saal im Gaſthofe zum 


aal wi ee ee e eee 
8) für den Schützen „Bezirk der Saal im Gafthofe zu 


Neuwarſchauu. ! K 
Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, 
der Wall beigimahnen, ide en, de 
das Hinderniß dem H rn B Vorſteher vorher anzuzei⸗ 
gen, Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder Bür⸗ 
er, welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgründe für ſich 
at, ſeiner Bürgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des für die 
ohlfahrt dieſer Stadt ſo einflußreichen Wahlgeſchäfts eins 
gedenk, ſich angetrieben finden werde, bel letzterem zu erſchei⸗ 
nen. Diejenigen aber, welche wiederholt, ohne gegründete 
Entſchuldigung, von den Wahlverſammlungen weggedlieden 
find, und = ihren Mangel an Bürgerfinn Sehen Tag 
gelegt haben, werden hierdurch darapf aufmerfam gemacht, 
Laß l nach 8 83 und 204 der Städte⸗Ordnung, auf vorher 
rigen Beſchluß der Herren Stadt⸗Verordneten nicht nur ih⸗ 
res Stimmrechts und der Theilnah me an ber öffentlichen Vers 
waltung für immer oder auf gewiffe Zeit werden verluſtig ges 
hen, ſondern daß fie auch zu den Kommunal⸗Abgaben, nach 
Bewandniß der Umſtände, mit „ oder '4 höher werden ange⸗ 
ogen werden, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden ſeyn würden. 
Beier hat auch die traurige Erfahrung gemacht werden müfs 


Sen, daß der der Wahl vorausgehende öffentliche Gottesdienſt 


immer weniger beſucht wird. Wir fühlen uns daher dringend 
aufgerufen, zu einer zahlreichern Theilnahme an demſelben 
einzuladen. Hirſchberg, den . März 18414. 8 
8.0 ul e Der Ma gi ſtetea t. . 


Pekanntmachung. Diebevorftehende Theilung der 


Verlaſſenſchaft des am 20. Dezember 1839 zu Maiwaldau 


Nachtrag zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 184 1. 


verſtorbenen Paſtors Johann Gottlob Benjamin Meißner, 

mit deren Regulirung wir beauftragt worden, wird, in G⸗ 

mäßheit des $ 138, Tit. 17, Th. I. des Allgemeinen Lanz 

rechts, hierdurch bekannt gemacht. n 5 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Januar 1841. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


a n Subhaſtation. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Schneider Auguſt Friedrich Pittſchiller gehö; 
rige, unter Nr. 95 zu Hirſchberg gelegene, nach dem Mate⸗ 
rialwerthe auf 1 thlr., nach dem Ertragswerthe auf 
801 Rehlr. 15 Sgr. abgeſchätzte Haus, foll in termine 

. „ den 20. April 1841 | 

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur einzuſehen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das Ermrich' ſche Neuhaus, Nr. 103 zu Krummhübel, 


Hirſchberger Kreiſes, nebſt 4 Morgen Gartenland, dorfge⸗ 

tichtlich auf 60 Rthlr. 15 Sgr. gewürdiget, wird im Termine 

den 23. April c., Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzelei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und 

Hypotheken- Schein einzuſehen, öffentlich verkauft. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Gräflich von 
Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


Subhaſtations⸗ Patent. N 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Die in Rengersdorf, ſub Nr. 54, gelegene Häuslerſtelle 
der Johann Ehrenfried Walter' ſchen Erben, abgeſchätzt auf 
200 Rehlr. 15 Sgr., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗Schein, 
in der Expeditlon des unterzeichneten Juſtitiarü in Lauban. 
einzuſehenden W Taxe, ſoll 5 

den 27. Mai 1841, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei zu Tzſchocha ſubhaſtirt werden. 

oenigk. 


€ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Das ſub Nr. 46 in Goldentraum gelegene Haus, mit Zu⸗ 
behör, des Weber Carl Gottlieb Wehner, abgeſchätzt auf 
393 Rthlr. 4 Sgr., zu Folge der, mit Hypotheken⸗ Schein, 
in der Expedition des Juſtitiarii in Lauban einzuſehenden 
ortsgerichtlichen Taxe, ſoll > 
den 28. Mai 1841, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei zu Tzſchocha 57 * 

5 oenigk. 


— Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Gerlachsheim. 

Die zum Karl Gottlieb May' ſchen Nachlaſſe gehörige, 
aus einem Wohnhauſe und 3 Preuß. Scheffeln Acker⸗ und 
Gartenland beſtehende Beſitzung, Nr. 8 in Nieder⸗Gerlachs⸗ 
heim, abgeſchätzt auf 300 Rihlr., zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein in der Registratur des Juſtitiarii zu Laudan 
einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 26. Mai 1841, Vormittags 10 uhr, 

in der Gerichts = Amts = Kanzelei zu Nieder⸗Gerlachsheim 
ſubhaſtirt werden. Koenigk. 


Auftions= Unzeigen, 
en 14. April c., von früh 9 Uhr an, ſollen in dem neuen 


ea auf der Treibe hierſelbſt mehrere zum Nachlaſſe 


des verſtorbenen Schankwirths Hoffmann gehörige Gegen⸗ 


ſtände, als: Meubles, Wirthſchaftsgeräthe, Kleider, ver⸗ 


ſchiedene Wagen und Geſchirre, desgleichen ein Poſitiv und 
ein Flügel, öffentlich verſteigert werden. 

Friedeberg a. Q., den 18. März 1841. 

} Das Königliche Stadt: Gericht, 


BEE FR U IS Are ln .. 

Auf den 31. März c., Vormittags von 9 Uhr an, follen 

in dem Hauſe des Kaufmann Grabs zu Warmbrunn eine 

Menge Effekten, beſtehend in Meubeln, Hausrath und Bet⸗ 

ten, an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, ver⸗ 
ſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 8. März 1841. 
Im Auftrage des Standesherrlichen Gerichts: 
Gründling, Sekretär. 


Sonntag, den 4. April c., Nachmittags von L Uhr an, 


ſoll im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham eine Quantität unge⸗ 

brechter Flachs, gegen ſofortige gleich baare Bezahlung, an 

den Meiſtbietenden verauktionirt werden, wozu Kauftiehhaber 

in der Umgegend hiermit einladet: das Dorfgericht. 
Röhrsdorf (Gräflich), den 17. März 1841. 


Zu verkaufen. 
In einer lebhaften Gebirgsſtadt Nieder⸗Schleſſens iſt elne 
Apotheke, zum Preis für 20,000 Rthlr., aus freier Hand zu 
verkaufen. In der Expedition des Boten a. d. R. iſt die 
Adreſſe zu erholen. N 


Bee Ts ̃ ͤ r 

Ein Freigut, ohnweitHirſchberg, mit circa 100 Morgen Acker, 
50 Morgen Wieſen, 40 Morgen Buſch, ganz aus maſſiven 
Gebäuden, ſoll für 5500 Rthlr. baldigſt verkauft werden. Dies 
ſes Gut würde ſich ganzvorzüglich zur Dismembration eignen. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer zu Hirſchderg. 


Ein Bauergut iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
Bauer Daniel Scholtz in Egelsdorf bei 
Friedeberg a. Q. 8 


Krankheitshalber bin ich genöthiget, meine zweigängige 
Waſſermühle nebſt Oelmühle aus freier Hand zu verkaufen; 
dieſelbe iſt laudemienfrei und hat auf 2 Kühe Futter. Kauf⸗ 
luſtige können ſich bei dem Unterzeichneten melden. 

Neu⸗Kemnitz, den 12. März 1841. Dittrich. 


CCT. . . et 
Eine Sie: und eine Drillmaſchine, desgleichen 3= und 
5 ſchaarige Machineurs zum Saateinmachiniren und alle ans 
dere gewöhnliche Acker⸗Inſtrumente, fo wie auch 3 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Wagen und mehrere Spaniſche Schaf-Naufen find 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Voten. 
—— — . ——ů 


Fünf und zwanzig bis dreißig Schock kannadiſche Pappeln, 
zur Anpflanzung an Wege ſich vorzüglich eignend, verkauft, 
zu angemeſſenen Preifen, der herrſchaftliche Revierfoͤrſter 
Zimmermann zu Nieder⸗ Steinberg bei Goldberg. 
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Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum empfehlen ſich 
zu der bevorſtehenden Aus ſaat mit N 
Steiermärk'ſchem rothen Klee⸗Saamen, 
weißem Klee⸗Saamen, Sommer: Saamen⸗ 
Korn, 8 * 
Sommer ⸗Saamen⸗Weizen, Saamen⸗Gerſte 
und Hafer, — 
zn den billigſten Preiſen ganz ergebenſt: 
Fe E Joh. Bothe & 
Schmiedeberg im März 1841. 


Aechte Böhmiſche Saamen⸗Karpfen, ganz vorzüglich 
Lachs⸗ und Spiegel ⸗ Karpfen, zwei⸗ und dreijährig, 
empfiehlt auswärtigen Landherrſchaften und Teichbeſitzern 

anz ergebenſt, und bittet um geneigte Abnahme, unter der 
dreffe: Johann Fedeck, 
Fiſchhändler in Schweidnitz. 


Zu verkaufen ſind etliche 20 Schock Gerſten⸗ und Ha⸗ 
fer⸗Stroh bei dem Bauergutsbeſitzer Michael Rüffer 
in Klein⸗Helmsdorf. 


Eine Partie böhmiſcher Hopfen liegt, in Züchen von 
14 bis 2 Centnern, gu Verkauf bei: j 
Kauffmann in Landeshut, 


500 Stück einjährige Eſchen, zweijährige Lehrbäume und 
drei bis vierfährige Birken find zu verkaufen beim penſionirten 
Förſter Pit ſchel in Welkersdorf. 


Spiegel in allen Größen, von vorzüglich ſchönem 
Glaſe, mitpolirten Rahmen, wie auch in Gold. 
keiſten, fo wie auch Spiegelgläfer, empfiehlt zu 
möglichſt billigen Preiſen: die Handlung 

F N. Sturm in Landeshut. 


Ein faſt neuer vom ſtärkſten Eiſenblech gemachter 
Kaſten, woran ein Schloß mit fieben Riegeln befindlich, 16 7 
Zoll hoch, 16 Zoll breit, und 1 Elle 6 Zoll rheinland. Maß 
lang, weicher ſich vorzüglich zu einer Depoſital⸗Kaſſe eignet, 
ſteht billig zu verkaufen dei . C. Kallert. 

Hohenfriedeberg, den 13. März 1841. f 


Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen und ſteht ſelbiger zur 
Anſicht bei dem Gartenarbeiter ee im 9 5 des 
Riemermeiſter Herrn Zöliſch am Burgthore. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
== Ergebenſte Anzeige. = 
BE» Nittergüter von 20,000 bis 45,000 Nihlr.; 
Frei⸗ und Bauergüter von 3500 bis 9000 Rehlr.; 
Freiſtellen von 1300 bis 4000 Rthle. : 

— ee und e Bes 7000 Rthlr.; 
ei vortheilhaft gelegene Gaſthöfe mit allen nur mögli 
nöthigen Indenkacken⸗Stüicen, von 4000 bis8000 Ehle 
koͤnnen ſofort zum Verkauf nachgewieſen, fo wie Kapitalien 
zu jeder beliebigen Größe ficher untergebracht werden durch das 
Commiſſians; und Fgentur - Gefchäft von 

Wirſig & Comp. in Cämenberg. 


Comp. 
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Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In dem letzten Jahres- Berichte der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft vom 23. Januar d. J. 


iſt vorläufig bemerkt, daß dieſelbe die Allerhöchſte 


neue Verſicherungsform erwarte, die dem Verſicherten neben dem 


Genehmigung zur Ausdehnung ihrer Geſchäfte auf eine 


Zweck: bei feinem Tode dritten 


Perſonen ein beſtimmtes Kapital oder eine lebenslängliche Rente zu hinterlaſſen, au 
während ſeines Lebens, nach Ablauf getvilter im Voraus beſtimmter 17 den ee 


Genuß des verficherten Kapitals in 


usſieht ſtellt, und ihm 


alſo, außer den Vortheilen einer 


gewöhnlichen Lebens⸗Verſicherung, noch diejenigen einer wirklichen Sparkaſſe gewährt. — 


Nachdem dieſe Allerhöchſte Genehmigung nunmehr eingegangen iſt, 


konnen gedruckte Exemplare ſowohl 


einer vollſtändigen Nachricht über die Bedingungen und Vortheile dieſer neuen Verſichernngsform als aue 
des, die Grundſätze für dieſelbe enthaltenden Nachtrages zu dem Geſchäftsplan der AR 45 nebſt Ama 0 
Formularen, im Bureau der Gefellſchaft (Spandauer Straße R 20) und bei den Herren Agenten derſelben 


jederzeit in Empfang genommen werden. 


Zugleich bemerken wir, mit Bezugnahme auf unſern Rechenſchafts⸗Bericht vom 10. Juni 1839, 
daß die nach dem Beſchluſſe der General-Verſammlung des gedachten Jahres feſtgeſtellten Bedingungen, 


unter denen es den auf Lebenszeit bei der Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen 


Militair-Perſonen 


geſtattet iſt, die Verſicherung ihres Lebens auch auf Kriegsgefahr auszudehnen, ebenfalls in gedruckten 


Exemplaren daſelbſt zu erhalten ſind. > 
ante den 15. März 1841. 


Direktion der Berliniſehen Tebens-Verſieherungs-Geſellſehaft. 


C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. F. G. von Halle. 
Lobeck, General- Agent, 


F. M. Magnus. Direktoren. 


Verſſcherungs⸗Anträge find zu machen bei den Agenten der Geſellſchaft: 


für Striegau Herr E. Schmidt; 
„Schmiedeberg die Herren J. Bothe & Comp.; 
„Schweidnitz die Herren Junghans & Endert; 
„ Friedeberg Herr H. Breslauer; 

5 Sauer Herr Fr. Böhm; 0 

s Hohenfriedeberg Herr G. S. Salut; 


Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend mache die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als Tiſchlet etablirt habe, und empfehle mich mit allen in 
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, indem ich ſtets bemüht 
fein werde, durch gute und dauerhafte Arbeit, zu möglichft bil⸗ 
ligen Preiſen, das Zutrauen meiner geehrten Kunden zu er⸗ 
werben. Ich bitte um gütige Aufträge. ö 

Hirſchberg, den 18. März 1841. 

f Julius Müller, Tiſchler, 
wohnhaft auf der Hintergaſſe Nr. 122, im Hauſe det 
verw. Frau Chirurgus Hempel. 8 


Aufforderung. 
Es wird ein geſunder, zum Raub⸗Vögel⸗Fang brauchbarer 


Uhu geſucht; wer einen folchen verkäuflich nachweiſen kann, 


beliebe dies, nebſt der Preis⸗Beſtimmung, dem unterzeich⸗ 
neten Amte anzuzeigen. Das Wirthſchafts-Amt. 
Gröditzberg, den 13. Maͤrz 1841. 


BE> Wir die Schleſiſche Zeitung billig mitleſen will, 
melde ſich bei dem Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


für Goldberg Herr C. Golbnau; 

„Greiffenberg Herr Geor Cretſchmer; 

„ Löwenberg A Moritz Reed Kö 

= Bolkenhain, Schönau, Kupferber ‚ Warm: 
brunn, Lähn und Hirſchberg: E. A. Du Borg 
in Hirſchberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Eine Brau⸗ und Brennerel, ohnweit Löwenberg, 
in einem Dorfe mit 4000 Einwohnern, dicht bei der Kirche ges 
legen, mit 40 Schfl. Acker und Wieſen, die Gebäude alle neu 
und mafjiv, iſt ſofort zu verkaufen oder Termin Oſtern oder 
Jobanni zu verpachten. Der Kaufpreis iſt circa 8000 Rthlr. 
Das Pachtquantum, inel, aller Steuern, 500 ehr, Bie 
Aecker bringen eine jährliche Pacht von 200 Rthlr. und können 
ſolche bei einer Pachtung eixra verpachtet bleiben. Käufer 
oder kautkonsfähige Pächter können alles Nähere auf portofreſe 
Anfragen erfahren durch das 

Commifſtions⸗ und Agentur ⸗Geſchäft von 
Wirſig & Comp. in Cümenberg. 


x Verlornes. 
Der mir zur erſten Kupferberger Sterbekaſſe gefertigte dea 
timations⸗Schein ſub Nr. 40 fi Jahre 18300 1 r 
den Namen Marie Roſine Kern, Wittfrau in Lähn, iſt mir 
verloren gegangen, weshalb ich denſelben, zur Verhütung von 
Mißbrauch, für ungültig erkläre. 

Lähn, den 9, März 1841, Wittwe Kern, 


. f 


Am vergangenen Sonntag, als den 21. Marz, iſt ein 
weißes Hündchen, welches ein rothtuchnes Halsbändchen hat 
und auf den Nanien Nettel hört, verloren gegangen. Der 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen ein Douceur in Nr. 70 bei 


15 Schneidermſtr. Herrn Scholz abzugeben. 


In der Nacht vom 18. zum 16. März iſt in 
Omas ein leinener, mit Perlen geſtickter 


Tabacks⸗Geutel verloren worden; wer denſel⸗ 


ben in der 1 LEN des Nies abgiebt, erdält 


ein Dee 


Kaufge T u ch. 
„Gelbes Wachs kauft und zahlt daffır die 
b ge Preiſe Karl Beyer. 
Schönau, den 20. März 1841. 


Perſonen finden Unterkommen. 
J deem Nieder⸗ Balkenhain bei Schönau ſucht zum 


J. Juli einen zuverküffigen Revier⸗Jäger und zum 1. April 
einen gewandten Bedienten. 


120 tüchtige Maurergeſellen und einige Polirer, welche durch 
n ſich ausweiſen können, finden Beſchäftigung 
1 Meiſtet Thielſch. 
ar den 15. März 1841. 


150 brauchbare . 10 wie auch eine An⸗ 
zahl Tagearbeiter, denen hinſichts ihres Wohlverhaltens 
nichts entgegen ſteht, finden, fo bald es die Witterung ers 
laubt, dalkeknbe Beſchäftigu Aer 

re Matthäus.“ 5 

Wald. abutg den 4. März 1841. 2 
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8 Lehrlings⸗Geſuche. 


Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern 


45 mit deu nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
welcher Lust hat, in einem lebhaften Spezerei⸗ 
Geſchaft, gegen augemeſſene Penſion, die Hand⸗ 
lung zu erlernen, findet ein ſofortiges Unter: 
fommenz bei wem? 2 iſt in der Exped. des Boten 
zu erfahren. 
2 gern einen jungen Menſchen annehmen, wel⸗ 
cher ſchon als Handlungslehrling ſervirt hat, 
und die Verhältniſſe der Art find, daß man 
keinen Anſtand für ſeine weitere Ansbildeng 
nehmen darf. 


!!. ͤ ͤ KT . ¾ p ˙ . 
Ein gutgeſitteter, geſunder Knabe, welcher die Brauerei 
ründlich erlernen will, kann ein Unterkommen finden; wo? 
iſt zu erfahren in der Erpdiion des Boten und in Schmiede⸗ 
berg bei F. W. Bürgel. 


ꝗꝗ.?—D!! K . HEEHBZERTTS KLETTERN, 
en gefunden, ordentlichen Menſchen, welcher Luft hat, die 
Seiſenſieder + Profeffion gehörig u 

weiſet der e Neißtg ſen, in 


ed 
einen W nach. 


Wechsel- und Geld- odr 


Breslau, vom 20, März 1841. ra 


— — e . en 


Wechsel- Course — 23 
Amsterdam in Cour. „ „ A Mon. — 17%: 
Hamburg in Baues „ „% „ „ jAVisa 149% 4 2 
Düse „ „ „ „„ #2 % 148% u 
London für 1 Pf. SC 6 „ „ „ 1a M0, 6.19% N 
Paris r 80% Fr. „ „ „ „ „„ Men.“ — * 
Leipzig in W. A. 6 „ 3 JA Viale > — 

Dito 2 „ 0 „„ „ „ „ „ '® Mess N we be 

Augsbug 8' „ „ „ „ „ ee f Men. — N 

Win 2 „ „ „% „ „ „2 Mon. 101% — 

Berlin „ „„ „ „ „ „ 14e | 100 — 

Dites „ „ 8 „ „ „ „ „ 2 Men ar 90% 

Geld- Course. 

Hollind. Rand-Dumten 2 #8 80 3 — 
Kaierl. Dieaten 2 „„ „ „ — 94 

Priedeichdor, 9 1 2 ss 363 gi 113 
Louisdor 3 2 „% % din» — 1061. 
Poln. Conrant a r „ % „ — 10314 

‚Polnisch, Popier- Geld E * 103¼ + 
Wiener Einl. Scheines 4 0 2 =» 41 2 x 

k Bin . 
Effecten - Course Fuss!) 

Staats - Schuld - Scheine = „ 4 103% — 
Scchandl. - Pr. = Scheine 4 so Rii. — 82 — 

Breslauer Stadt- Obligat, 2 „4 102 — 

Dito Gerechtigkeit dite - 4, 97½ — 2 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 3 4 105% = 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rd. | 31% || 10243 — 
dito dite 300 37 102 Ta > 
dito Ltr. B. Pfandbf. 1060 - 4 — bo Ne 
dite dite — 400 4 | * — 55 

Disconto . Ze 0 — 8 


Auch würde dieſe Handlung eben 


nd ordentlich zu Ei erlernen, 
a 


o 


Getreide: Markt Preite 
S a —— — | 


Hirſchkerg,, d 18. Matz 1841. 


— 


„Der w. Weizen. g. Weizen. Roggen. [ Gerſte. Haſcr 
Scheſſel. Tul for. pf.) rin fer. pf. eil. far. pf. ri. for. 5. vb r. of 
Hoͤchſter 12 — 48 — 1 419] — 105 —1—124 | 
Mittler 1 21 — 23 — 
Niedriger! 1 18 — 1 NEE: — for — 122 — 
Erbſen 1 Hoͤchſter 15 Mittler 11H 


pe: 


ei den 20. Marz rn 


dchſter 1 21 1885 Mi * 
dite 4.40 112 IE 
Nedriger 1 1 40 10 2.— ‚= 28 


n —— 


Ldbwenberg, den 13. Mirz 1841. 
— —— — — —— — —— 
Wochſter 7 121 4101 4/ 71 1. i- 


« 


